166. 


Donnerſtag. den 16. (28.) Juli 1898. 


18. Jahrgang. 


Loder Tageblall 


Abonnements: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


vr. Woft: 


Juland, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
1 monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Ausland, vierteljährlich Rs. 3 50, 


Oe eee 


Kur- und Bowlen- Weine,, 


0 


ſowie ſriſche Früchte, Conſerven und Bisquits 
— empfiehlt — 


Max Heimann, Odessa. 


Filiale in Lodz, Petrſtauer-Straße 81. 


L. ZONER, 


— Buchhandlung, Petrikauer-Sraße Ur. 108. 


Für 5 Stopelen 


ein nützliches Büchlein: 


Kinderpflege in den erſten ⸗ Lebe ne jahren 
Die prokiiſche Hausfrau 

Koche blllig und nahrhaft 

Das tüchtige Dienſtmädch en 

Die Hyglene der Krankenſlube 

Die Pflege der Zimmerpflanzen 


* 


Preis nur & 5 Kop. 
Andere wichtige Schriften find: 


N. K. 

Dr. Fiſcher, Die Juſtuenza, ihr Weſen, ihre Urſachen u. naturgemäße Behandlung —.50 

Spohr, Bart⸗ und Kopfflecht en, ihre Entſtehung, Verhütung und Hellung —.25 
Frau Klara Muche, Das Unwohlſeln bei Frauen; nibſt Anhang: Eini zes über 

Unterleibsleiden — 50 

De. H. Bags, Die Herzkrankhelten, ihre Formen, Urſachen nad Verhütung —.50 

Prof. Dr. Vogel, De Korpulenz, ihre Urſachen, Verhlitu g u. Heilung —. 75 
Sanitätstath Dr. Bilfinger, Der Nervennaturarzt, Populärenaturärztl, Rat h⸗ 

ſchläge für Nervenkranke u. ſolche, die es nicht werden wollen —.50 


F 


r. med, W. Kotzin, 
Special⸗Arzt 
i Herz- u. kungenbraubheiten, 


Pelrik zue Straße Nr. 26 
fängt jetzt von 10—11 und von 4—6 Uhr. 


rn 
Garten 


OTEL MANNTEUFFEL. 
Die letzte Woche 


Zoncerte 


biltebten Bauern Capelle Direktor Carl Na- 
myslowski. 


Sonntag, din 30. Jull: 
Bene ſiz für den Direktor. 


J. Petrykowski. 
FF 


Inland. 


St. Petersburg. 
— Zum Aufenthalt des bulgarischen Fürſten⸗ 


Namenstage gratulirten. Nachdem das bulgariſche 
Fürſtenpaar noch dem Großfürſten Konſtantin 
Konſtantinowitſch und der Großfürſten Jeliſſaweta 


Mawrikijewna eine Viſite gemacht und den Park 


in Augeunſchein genommen hatten, begab es ſich nach 


| 


N schreibt die „St. Petersb. Zeitung“ vom 25. 


Folgendes: 


begab ſich geſtern in Begleitung der 


I königliche Hoheit Fürſt Ferdinand von 
Ne 


Marie Lonuiſe, ſeines Gefolges und der 
lechirten ruſſiſchen Würdenträger mit einem 
rng nach Pawlowsk. Auf dem Bahnhof 
en ſih die hohen Gäſte Hofequipagen zur Ver⸗ 
taag geßellt, mit welchen ſie ſich in das Palais 
Panlansr verfügten, wo ſie von Chargen des 
5 Ihre Majeſtät der Königin Olga der Hel⸗ 
und Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Groß— 
ein Alexandra Joſſifowna empfangen wurden 
I. K. H. der Großfürſtin Alexandra Joſ⸗ 
Ana einen Beſuch abſtatteten und Ihrer Maje- 

der Königin Olga der Hellenen zu ihrem 


der Station Alexandrowskoje. 1 
Dort erwartete die hohen Gäſte ein Kaiſer⸗ 
licher Zug, der ſie nach Kraſſnoje Sſelo brachte, 


wo zum Empfange der fürſtlichen Herrſchaften 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Großfürſt Wladimir 


Alexandrowitſch und Großfürſtin Maria Pawlowua 
eingetroffen waren. Vom Bahnhofe begaben ſich 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien und Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch in einer und Fürſtin 
in einer anderen Equipage in das Palais, wo im 
Großen Garten das Diner ſervirt war, an dem 
auch der bulgariſche Miniſter-Präſident Stoilow 
theilnahm. N 

Heute fand in Alexandria ein Gottesdienſt 
ſtatt, im Beiſein Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin Maria 
Feodorowna, der Glieder der Kaiſerlichen 
Familie und des Prinzen Boris. — Der Fürſt 
und die Fürſtin von Bulgarien wohnten in Sſer⸗ 
giewka einer katholiſchen Meſſe bei. — Darauf 
fand im Petersſaale des Palais zu Neu-Peterhof, 
zu Ehren des bulgariſchen Fürſtenpaares, ein 
Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, welchem Ihre Maje- 
ſtäten und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtinnen beiwohnten. — Hier⸗ 
auf begaben ſich S. K. H. der Großfürſt Wladi⸗ 
mir Alexandrowitſch mit dem Fürſten Ferdinand 
und J. K. H. die Großſürſtin Maria Pawlowna 


mit der Fürſtin Marie Louiſe nach dem Bahnhof, 
wo ſich zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten ver⸗ 


ſammelt hatten und bald auch Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten und Großfürſtinnen, um 
dem bulgariſchen Fürſtenpaar das Geleit zu geben, 


eintrafen. Nach gegenſeitigem herzlichem Abſchied 
reiſten Ihre königlichen Hoheiten der Fürſt und 


die Fürſtin mit dem Prinzen Boris nach Wirbal⸗ 
len, von wo aus ſie ſich nach Berlin, und von 
dort nach Koburg begeben. 

Zur Beſchleunigung des Poſtverkehrs mit 
Sibirien ſollen nach Meldung der „St. Pet. Ztg.“ 
alle ſibiriſchen Eiſenbahnzüge mit Poſtkäſten für 
einfache und eingeſchriebene Briefe (letztere ohne 
Quittungen) verſehen werden. Die Briefe werden 


Redackion und Erpedifion: 
Drielnas (Bahnı:) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 

— — — 9 Di Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


* 


| 
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) 


ſchußertheilung 


| 
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Unter Anderem 


ſers durch die türkiſchen Häfen beizuwohnen. 


nur auf den größeren Stationen 
Tſcheljabinsk, Omsk und Tomsk — herausgenom⸗ 
men werden. Die mit dieſen Zügen beförderten 
Briefe werden zweimal ſchneller als mit den ges 
wöhnlichen Poſtzügen an den entſprechenden Stel— 
len eintreffen. 
Moskau. Binnen Kurzem tritt nach den 
E.“ hierſelbſt eine Unterſtützungs⸗Geſellſchaft 
von Perſonen der intelligenten Berufsarten ins 
Leben. Unter den Gründern 
finden ſich auch Profeſſoren der Moskauer Univer⸗ 
ſität, Direktoren der mittleren Lehranſtalten u. A. 
Zweck der Geſellſchaft iſt Stellenvermittlung, Vor⸗ 
und Mitwirkung zur Verminde⸗ 
der Ausgaben für die Lebensbedürfniſſe. 
will die Geſellſchaft billige Woh⸗ 
nungen, Speiſehallen, Kinderkonvikte eröffnen, 
Kinderkolonien ꝛc. organiſiren. Der Mitgliedsbei— 
trag iſt auf 3 Rbl. pro Jahr feſtgeſetzt. 
Odeſſa. Für die Zeit der Paläſtina-Reiſe 
des deutſchen Kaiſers hat das Cookſche Reiſe- und 
Kommiſſionsbureau den Dampfer der Ruſſiſchen 
Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel 
„Großfürſtin Kenia“ auf 20 Tage für 80,000 
Franes gechartert, um Touriſten die Möglichkeit 
zu geben, dem feierlichen Zuge des deutſchen Kai⸗ 


— in Sſamara, 


M 


were 


rung 


Der 
Dampfer ſoll Anfang Auguſt von Odeſſa nach 
Konſtantinopel abgehen und ſich dort dem Schiffe 
des deutſchen Kaiſers auf der Fahrt nach Jaffa 
und zurück anſchließen. 


Das Staats⸗Gewerbeſtener⸗Geſetz. 


(Fortſetzung.) 
Anhang zu Art. 3. 
J. Verzeichniß der Ortſchaften des 
Reichs nach Klaſſen für die Er⸗ 
hebung der Haupt⸗Gewerbeſteuer. 
Die Reſidenzen: St. Petersburg und Moskau. 
J. Klaſſe. 

Warſchau, Kiew, Lodz, Nachitſchewan, Odeſſa, 

Riga, Roſtow am Don, Tiflis und Charkow. 
II. Klaſſe. 

Aſtrachan, Baku, Batum, Berditſchew, Bjelo⸗ 
ſtok, Wilna, Woroneſh, Jekaterinburg, Jekaterino⸗ 
dar, Jekaterinoſſlaw, Jelez, Iwanowo⸗Woſſneſſensk, 
Irkutsk, Kaſan, Kiſchinew, Kowno, Krementſchug, 
Kronſtadt, Kursk, Libau, Minsk, Niſhni Nowgo⸗ 
rod, Nikolaſew, Orel, Orenburg, Perm, Reval, 
Rybinsk, Sſamara, Sſaratow, Taganrog, Taſch⸗ 
kent, Tomsk, Tula, Cherſſon, Zarizyn und Ja⸗ 
roſſlaw. Die vorſtädtiſchen Ortſchaften; a) Mos⸗ 
kaus — die zum Rayon der Reſidenz⸗Polizei gehö⸗ 
ren, ſowie die in einer Eutfernung von zwei 


Werſt vom Kammer«⸗-Kelleſhſki Wall belegenen, 
und bp) St. Petersburgs: Groß⸗ und Klein⸗ 
Ochta, der Schlüſſelburger Vorſtädtiſche Bezirk 


und ein Theil des Peterhofſchen (Dorf Wolynkina, 
die Nowoſſiwkowſkaja Straße, die Dörfer Tente- 
lewa und Jemeljanowka und die Peterhofer 
Chauſſee auf ihren beiden Seiten, angefangen von 
der Narwſchen Pforte bis zur Putilow-Fabrik incl.) 
> III. Klaſſe. 

Im Europäiſchen Rußland. 

Gouv. Archangel Stadt Archangel; Gouv. 
Aſtrachan — die Kreiſe Aſtrachan, Kraſſnojar und 
Tſchernojar; Gouv. Beſſarabien — die Städte 
Ackermann, Bendery, Belzy, Sſoroki, Chotin und 
der Kreis Ismail; Gouv. Charkow — Achtyrka, 
Lebedin, Sſlawjansk und die Kreiſe Sſumy und 
Charkow; Gouv. Cherſſon die Kreiſe Aleran- 
drija, Ananjew, Jeliſſawetgrad, Odeſſa, Tiraspol 
und Cherſſon; Don⸗Gebiet — das ganze Gebiet 
mit Ausnahme des Sſalſki Bezirks; Gouv. Eſt⸗ 


land — die Kreiſe Weſenberg und Weißenſtein; 
Gouv. Grodno die Städte Grodno, Breſt⸗ 


Litowsk und Sflonim und der Kreis Bjeloſtok; 
Gouv. Jaroſſlaw — die Kreiſe Danilow, Roſtow, 
Rybinsk, Uglitſch und Jaroſſlaw; Gouv. Jekate⸗ 
rinoſſlaw die Stadt Pawlograd und die Kreiſe 
Alexaudrowsk, Bachmut, Jekaterinoſſlaw, Marin 
pol und Sflawjanoſſerbsk; Gouv. Kaſan die 
Stadt Tſchiſtopol; Gouv. Kaluga — die Stadt 
Kaluga; Gouv. Kiew ſämmtliche Kreiſe; 
Gouv. Kowno — die Städte Poneweſh und 
Schaulen und der Kreis Kowno; Gouv. Koſtroma 

- die Kreiſe Kineſchma, Koſtroma, Nerechta und 
Jurjewez; Gouv. Kurland — die Städte Win⸗ 
dau und Mitau; Gouv. Kursk die Stadt 
Bjelgorod und die Kreiſe Kursk, Lgow, Rylsk und 
Sſudſha; Gouv. Livland — die Kreiſe Walk, 


| 
| 


Mohilew 


der Geſellſchaft be⸗ 


chow, Brjansk, Karatſchew 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Be — 
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Wenden, Werro, Wolmar, Pernau, Riga, Fellin 
und Jurjew (Dorpat); Gouv. Minsk — die 
Städte Bobruisk und Pinsk und die Kreiſe Minsk 
und Nowogrudok; Gouv. Mohilew die Städte 
und Homel; Gouv. Moskau die 
Kreiſe Bogorodsk, Bronniza, Wereja, Dmitrow, 
Klin, Kolomna, Moskau, Podolsk und Sſer⸗ 
puchow; Gouv. Niſhni Nowgorod — die Kreiſe 
Ardatow, Arſamaſſ, Balachna, Gorbatow, Ma⸗ 
karjew und Niſhni Nowgorod; Gonv. Nowgorod 
die Städte Nowgorod und Staraja Ruſſa; 
Gouv. Olonez — die Stadt Petroſawodsk; Gouv. 
Orenburg — die Kreiſe Orenburg, Troizk und 
Tſcheljabinsk; Gouv. Orel die Städte Bol⸗ 
und Liwny und die 
Pokrowſkaja im Kreiſe 
Penſa — die Städte Penſa und 
Gouv. Perm — die Städte Wercho⸗ 


vorſtädtiſche Silobade 
Orel; Gouv. 
Sſaransk; 


turje, Irbit, Kamyſchlow, Kraſſnoufimsk, Kungur, 


dyn, 


Saraisk, Kaſſimow, Rjaſan und Spaſſk; 


Oſſa, Ochansk, Sſolikamsk, Schadrinsk und Tſcher⸗ 
die Niſhne⸗Tagilſki Fabrik und die Kreiſe 
Jekaterinburg und Perm; Gouv. Podolien 
ſämmtliche Kreiſe; Gouv. Poltawa — die Städte 
Poltawa, Priluki und Romuy; Gouv. Pfkow 
die Städte Oſtrow und Pſkow und der Flecken 
Sſolzy; Gouv. Rjaſan — die Kreiſe Jegorjewsk, 
Gouv. 


Sſamara das Dorf Balakowo, die Stadt Bu⸗ 
ſuluk, die Slobode Pokrowſkaja und der Kreis 


Sſamara; Gouv. St. Petersburg — die Stadt 
Narwa, die Kreiſe St. Petersburg (mit Ausnahme 
der Umgegend St. Petersburgs, die den Ortſchaf⸗ 
ten zweiter Klaſſe zugezählt iſt), Peterhof, Zar⸗ 
ſkoje Sſelo und Schlüſſelburg; Gouv. Sſaratow 


— die Städte Balaſchow, Wolsk, Kamyſchin, 
Kusnezk, Chwalyusk und der Flecken Dubawka; 
Gouv. Sſimbirsk — die Städte Alatyr und 
Siysran und der Kreis Sſimbirsk; Gouv. Smo⸗ 
leusk die Städte Wjasma, Roſſlawl und Smo⸗ 
lensk; Gouv. Taurien — die Städte Eupatoria, 


Kertſch, Sſewaſtopol und Sſimferopol und die 
Kreiſe Berdjausk, Melitopol, Jalta und Feodoſia; 
Gouv. Tambow — die Städte Boriſſoglebsk, Kos⸗ 


low, Lipezkt, Morſchansk und Tambow; Gouv. 
Tſchernigow die Städte Tſchernigow, Neſhin 
und Starodub, die Flecken Potſchep im Kreiſe 


Mglin und der Flecken Klinzy, die Anſiedlungen 
Stodoly, Durni und Potſchetucha im Kreiſe Sſu 
raſh und die Kreiſe Gluchow, Konotop und No⸗ 
woſybkow; Gouv. Twer — die Städte Beſhezk, 
Wyſchni Wolotſchok, Kaſchin, Oſtaſchkow, Rfhew, 
Torſhok und die Kreiſe Kortſchewa und Twer; 


Ural⸗Gebiet — die Städte Gurjew und Uralsk; 
Gouv. Ufa — die Städte Slatouſt und Ufa; 
Gouv. Witebsk — die Städte Witebsk und Po⸗ 


lozk und der Kreis Dwinsk (Dünaburg); Gouv. 
Wladimir — die Kreiſe Alexandrowsk, Wladimir, 
Wjasniki, Kowrow, Melenki, Murom, Pereſlawl, 
Pokrow, Sſudogda, Sſusdal, Schuja und Jurjew; 
Gouv. Wologda — die Stadt Wologda; Gouv. 
Wolhynien — die Stadt Rowno und die Kreiſe 
Dubno, Shitomir, Saſſlawl, Kremenez, Luzk, No: 
wograd Wolynsk und Starokonſtautinow; Gouv. 
Woroneſh — die Sloboden Alexejewka im Kreiſe 
Birjutſch und Buturlinowka im Kreiſe Bobrow; 
Gouv. Wjatka die Städte Wjatka, Jelabuga 
und Sſarapul, die Iſhewſki und die Wotkiuſki Fa⸗ 
brik und das Dorf Karakulino im Kreiſe Sſara⸗ 
pul und die Slobode Kukarka mit dem Markt 
(Anlegeplatz) im Kreiſe Jaransk, 


In den Gouvernements des Zar: 
thums Polen. 


Gouv. Kaliſch 
Kielee — die Stadt 


die Stadt Kaliſch; Gouv. 
Kielee; Gouv. Lomza 

die Stadt Lomza; Gouv. Lublin der Kreis 
Lublin; Gouv. Petrokow die Städte Petro— 
kow, Tomaszow, Czenſtochow und Pabianice und 
die Kreiſe Bendin, Brzeſin und Lodz; Gouv. 
Plock — die Stadt Plock; Gouv. Radom die 


Stadt Radom; Gouv. Sſuwalki die Stadt 
Sſuwalki; Gouv. Siedlce die Stadt Siedlee; 
Gouv. Warſchau die Stadt Wloclawsk und 


die Kreiſe Blonſe, Warſchau und Kutuo. 
Im Kaukaſus und Transkaukaſien. 


Gouv. Baku der Kreis Baku; Gebiet Da— 
geſtan die Stadt Petrowsk; Gouv. Eriwan 

die Städte Alexandropol und Eriwan; Gouv, 
Jeliſſawetpol die Stadt Jeliſſawetpol; Kuban⸗ 
Gebiet die Anſiedlung Armawir und die Städte 
Jeisk und Tumrjuk; Gouv. Kutais die Städte 
Kutais und Poti; Gouv. Stawropol die 
Stadt Stawropol; das Schwarzmeer⸗Gouv. 
das ganze Gouvernement; Terek-Gebiet — die 
Städte Wladikawkas und Pjatigorsk. 


es 
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ein 


nd 


+ 


getrofje 
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Mouſſelins, Piqués et 


2 


arsch 


3 


oncurrenz |! 


Warsehru—Lodz, Petrikauer-Strasse 41, gegenüber der Müller’chen Apotheke 


2 


ausr-( 


befindliche Städte, 


2 


Im Aſiatiſchen Rußland. 

Gebiet Akmolinsk — die Städte Omsk und 
Petropawlowsk; Ferghana⸗Gebiet — die Städte 
Kokand, Alt⸗ und Neu⸗Margellan, Andiſhan und 
Namangan; Gouv. Jeniſſeisk die Stadt 
Kraſſnoſarsk; Gebiet Samarkand — die Stadt 
Samarkand; Gebiet Sſemipalatinsk — die 
Sſemipalatinsk; Sſemiretſchje-Gebiet — die Stadt 
Werny mit der Station Almatinſkaja ohne die 


Vorwerke; Gouv. Tobolsk — die Städte Kurgan 


und Tjumen; Gouv. Tomsk — die Städte Bar⸗ 
naul und Biisk; Gebiet Transbaikalien — die 
Stadt Troizkoſſawsk mit der Slobode Kjachta und 
Tſchita, ſowie die Station Sſretenſkaja. 
IV. Klaſſe. 
Alle übrigen Ortſchaften 
Rußlands. 
Aumerfung. 
werden in dieſem Verzeichniß alle in deren Rayon 
Flecken (uneaam mbereurn 


und Auſiedlungen ꝛc. verſtanden, mit Ausnahme 


der beſonders angeführten, die einer höheren oder 


niederen Ortsklaſſe zugetheilt ſind. 


II. Verzeichniß der 


Erhebung der Haupt⸗Gewerbe⸗ 
Steuer. 
Erſte Kategorie. 

1. Der Engros-Handel, d. h. der Verkauf 
von Waaren jeder Art, beſonders in Partien 
und hauptſächlich an Händler und Gewerbe⸗ 
treibende. 

2. Der Aufkauf, in Form eines Gewerbes, 
zum Weiterverkauf in das Innere des Reiches 
oder für die Ausfuhr in's Ausland, 
jeder Art, Rohmaterialien, Holz, Vieh und ande⸗ 


Stadt 


Unter Kreis oder Bezirk 


Kategorien, 


der Handels unternehmen für die zig überſteigt. 


. g 24 
Engros⸗ Niederlagen von Brauntwein 
und Spiritus, ſowie Weinkeller mit dem Verkauf 


von Waaren 


ren lanwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, im Betrage 


von über dreihunderttauſend Rubel jährlich, ohne 


den Unterhalt irgend welcher Komptoirs, Handels⸗ 
etabliſſements und Lagerräume für dieſen Zweck. 

3. Kredit⸗Inſtitutionen mit einem Grund: 
kapital über zweihunderttauſend Rubel. 

4. Bankhäuſer, Komptoirs und Privet⸗ 
Bankier-Unternehmen jeder Art und Benennung, 
außer den in Punkt 4 der zweiten Kategorie die⸗ 
ſes Verzeichniſſes angeführten. 

Anmerkung. Unter Bankier⸗Unterneh⸗ 
men werden verſtanden nicht nur 


die Bankier⸗ 


Etabliſſements (Art. 134 Abth. X. des Kredit⸗ 


Regl. Ausgabe v. Jahre 1893), ſondern auch die 
Beſchäftigungen, mit Bankoperationen in Form 
eines Gewerbes, und überhaupt Geld⸗Operationen, 
ſowohl an der Börſe als auch an anderen Stellen, 
wenn auch ohne Unterhalt von ſpeziellen Etabliſſe— 
ments hierzu. 

5. Verſicherungs⸗Unternehmen mit einem 
Grundkapital über zweihunderttauſend Rubel. 


ſonderen 
Finanzminiſter nach Einvernehmen mit den betr. 
Dirigirenden 


6. Kommiſfions- und Transport⸗Häuſer, ſowie 


deren Haugtkomptoirs. 

7. Speditions⸗Häuſer und-Komptoirs. 

8. 
von mehr als fünfhunderttauſend Pud Korn jeder 
Art eingerichtet ſind. 

9. Etabliſſements des Traktir⸗Gewerbes, 
wenn die Miethe für ihrer Lokale 
Rubel jährlich überſteigt oder die Einträglichkeit 
ihrer Lokale für die Erhebung der Kronsſteuer von 
ſtädtiſchen Immobilien nicht niedriger eingeſchätzt 
iſt, als auf die ekwähnte Summe, oder wenn die 
ſpezielle Traktirſteuner von dieſen Etabliſſements 
zum Beſten der Stadt folgende Summen über⸗ 
ſteigt: 
Den Rubel, in den übrigen Städten — ein⸗ 
tauſend Rubel im Jahr. 

10. Engros⸗Niederlagen für den 
mit ausländiſchem und inländiſchem Tabak. 

11. Apotheken in den Reſidenzen 
Ortſchaften 1. und 2. Klaſſe, wenn 
preis für ihre Lokale nicht fünftauſend Rubel 
jährlich überſteigt. ) 

12. Die Badſtuben in den Reſidenzen mit 


Handel 


und 


8. Erkundigungs⸗, Vermittelungs⸗ und tech⸗ 
niſche Komptoirs und Bureaus, ſowie 
Etabliſſements ähnlicher Art für Handels⸗Vermit⸗ 
telung, außer den in Punkt 6 der dritten Kate⸗ 
gorie angeführten. 

9. Elevatoren, welche für die Aufbewah⸗ 
rung von nicht mehr als fünfhunderttauſend Pud 
Korn jeder Art eingerichtet ſind, ſowie Lagerräume, 
welche, als beſondere Unternehmen, für die Auf⸗ 


bewahrung von fremden Frachten und Wgaren gegen 


eine beſoudere Zahlung eingerichtet find, 
10. Etabliſſements des 
Rubel bis 


fünftauſend Rubel fährlich 


dieſen Etabliſſements 
trügt: 
bis eintauſend fünfhundert Rbl., 
Städten — über zweihundert bis eintaujend Rbl. 
pro Jahr, ſowie alle Buffets auf den erſtklaſſigen 


Stationen der Eiſenbahnen. 


11. Möblirte Zimmer, ohne Verkauf von 


geiſtigen Getränken und ohne Mittagstiſch, wenn 
die Zahl der zur Miethe abgegebenen Zimmer zwan⸗ 


12. 


von ausländiſchen Weinen. 
13. 


ausſchließlich inländiſchem Blätter -Tabak und 


Machorka⸗Tabak, ſowie Tabaksläden für den Detail⸗ 


Verkauf von ausländiſchem und inländiſchem Tabak 
und Tabaksfabrikaten. 

14. Apotheken in den Reſidenzen und Ort⸗ 
ſchaften I. und II. Klaſſe, wenn. der Miethpreis 
für ihre Lokale nicht mehr eintauſend bis fünftau⸗ 
ſend Rubel jährlich beträgt. 

15. Badſtuben mit geſonderten Nummern 


in den Reſidenzen, wenn die Zahl ihrer Num⸗ 
beträgt, ſowie alle 
Badſtuben mit Nummern in den Ortſchaften J. 
Klaſſe. 


mern nicht mehr als zehn 


16. 


Etabliſſements 
Büchern, 


Zeitungen 


Handel mit 
Druckerzeug⸗ 


für den 
und anderen 


niſſen in den Reſidenzen, wenn der Miethpreis 
für ihre Lokale eintauſend Rubel pro Jahr über⸗ 


ſteigt. 

17. Akkorde und Lieferungen zum Betrage 
von über fünfzigtauſend bis zweihunderttauſend 
Rubel. 

Dritte Kategorie. 


1. Der Detail = Handel, d. h. der Einzel⸗ 
dem be⸗ 
vom 


in 
welches 


verkauf von Waaren (außer den 


Verzeichniß angeführten, 


Reſſorts herausgegeben und dem 1 
Senat zur allgemeinen Bekanntgebung vorgeſtellt 
wird) ausſchließlich an Konſumenten, aus Etab⸗ 


liſſements, die aus einem einzigen Raum beſtehen 


und in denen, außer dem Inhaber oder einem 


fünftauſend 


in den Reſidenzen — eintauſend fünf | 


Elevatoren, welche für die Aufbewahrung ihn 


vertretenden erwachſenen Familienmitglied 
[Art. 56 (Anm.) des Geſetzes] nicht mehr als 
ein erwachſener angeſtellter Kommis ſich be— 
finden. 

Anmerkung. Bedienſtete im Alter von 


1 — — — e * 1 
über 55 Jahre werden je zwei für einen gerechnet, 


jüngere als 
gezogen. 

2. Der Aufkauf, in Form eines Gewerbes, 
zum Weiterverkauf ausſchließlich in das Innere 
des Reiches und, für die Grenz bewohner — anch 
in's Ausland von Waaren jeder Art, Rohmateria⸗ 
lien, Holz, Vieh und anderen landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen, zum Betrage von über zehntauſend 


17 Jahre werden nicht in Betracht 


bis fünfzigtauſend Rubel jährlich, ohne den ander⸗ 


der Mieth⸗ | 


weitigen Unterhalt von irgendwelchen 
Etabliſſements und Lagerräumen. 

3. Kredit⸗Inſtitutionen mit einem Grund⸗ 
kapital von über zehntauſend bis fünfzigtauſend 


Handels⸗ 


Rubel. 


geſonderten Nummern, wenn die Zahl der letzte 


ren mehr als zehn beträgt. 

13. Akkorde und Lieferungen zum Betrage 

von über zweihunderttauſend Rubel. 
Zweite Kategorie. 

1. Der Detail-Handel, 
der Einzelverkauf von Waaren jeder Art ſowohl 
an Kleinhändler als auch an Konſumenten. 

2. Der Ankauf, in Form eines Gewerbes, 
zum Weiterverkauf in das Innere des Reiches 
oder für die Ausfuhr ins Ausland, von Waaren 
jeder Art, Rohmaterialien, Holz, Vieh und ande⸗ 
ren landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, im Betrage 
von über fünfzigtaufend bis 


d. h. hauptſäch lich 


dreihunderttauſend 


Rubel jährlich, ohne den anderweitigen Unterhalt 


von irgend welchen Handels⸗Etabliſſements oder 
Lagerräumen. 

3. Kredit⸗Inſtitutionen mit einem Grunde 
kapital von über fünfzigtauſend bis zweihundert⸗ 
tauſend Rubel. 


4. Leihkaſſen und Etabliſſements für die 


Beleihung von Mobilien, ſowie Wechſelbuden, deren 
Operationen ſich ausſchließlich auf das Umwechſeln 


von Geld beſchränken. 

5. Verſicherungs- Unternehmen mit einem 
Grundkapital von fünfzigtauſend bis zweihundert⸗ 
tauſend Rubel. 

6. 
miſſions⸗ und Transporthäuſern und Komptoirs. 

7. Transport⸗Unternehmen (mit Ausnahme 
des Fuhr⸗Gewerbes und der Dampfſchifffahrts⸗ 
Unternehmen), welche ſich mit dem Transport von 
Frachten und Paſſagieren, ohne an anderen Orten 
ſpezielle Komptoirs und Abtheilungen zu unterhal— 
ten, beſchäftigen. 


Abtheilungen und Agenturen von Kom 
ruſſiſchen Traubenweinen. 


4. Häuschen, Verkaufstiſche und ⸗ſtellen zum 
Geldwechſeln in den Reſidenzen und Ortſchaften J. 
Klaſſe. 

4. BVerficherungs = Unternehmen mit einem 
Grundkapital von über zehntauſend bis fünfzig⸗ 
tauſend Rubel. 

6. Komptoirs und andere Etabliſſements 
für die Verdingung von Bedienſteten und Dienſt⸗ 
boten. 


7. Etabliſſements des Traktirgewerbes, außer 
den in den Kategorien: IJ. (P. 9), II. (P. 10) 


und IV. (P. 5) aufgezählten. 
8. Billard⸗Etabliſſements, welche 


werden. 
9. Möblirte Zimmer, 
von geiſtgen Getränken und ohne 
tiſch, wenn die Anzahl der zur Miethe ges 
gebenen Zimmer über ſechs bis zwanzig beträgt. 
10. 


ohne den Verkauf 


Konſum an Ort und Stelle der in ihnen ver- 
kauften Getränke. 

11. Tabaksläden für den Detail-Verkauf von 
Tabak und Tabaksfabrikaten ausſchließlich ein⸗ 
heimiſcher Production. 

12. Etabliſſements für den Detailverkauf 
von Spirituoſen, außer den Weinkellern zum 
Verkauf von ausländiſchen Weinen (Kat. II, P. 12, 
ſowie Engros⸗Niederlagen von Bier, Meth und 


13. Apotheken in den Reſidenzen und Ort⸗ 
ſchaften I. und II. Klaſſe, wenn der Mieth⸗ 
preis für ihre Lokale nicht mehr als ein⸗ 


tauſend Rubel jährlich beträgt, ſowie alle Apo⸗ 


theken in den Ortſchaften der III. und IV. 


Klaſſe. 


andere 
ohne Einzelnummern (allgemeine) — in den Reſi⸗ 


Traktir⸗Gewerbes, 
wenn die Miethe für ihre Lokale über eintauſend 
beträgt, 
oder die Einträglichkeit ihrer Lokale für die Erhe⸗ 
bung der Kronsſteuer von ſtädtiſchen Immobilien 
nicht niedriger eingeſchätzt iſt, als auf die erwähnte 
Summe, oder wenn die jpezielle Traktirſtener von 
zum Beſten der Stadt be⸗ 
in den Reſidenzen — über zweihundert 
in den übrigen 


Engros⸗Niederlagen für den Handel mit 


geſoͤndert 
von Unternehmen des Traktir-Gewerbes unterhalten N . i > 
Amerikanern dagegen liegt die Inſel nicht jo un⸗ 


Mittags⸗ 


Thee⸗, Kaffee- und Milchverkaufſtätten, 
welche mehr als ein Zimmer einnehmen für den 


Wällen wie auf Kuba. | 
gute Ankerplätze nur San Juan au der Nordküſte, 


Lorzer Tageblatt. 


| 14 Badſtuben: a) mit Einzelnummern — | 


in den Ortſchaften II. und III. Klaſſe, und b) 
denzen und Ortſchaften J. Klaſſe. 
15. Etabliſſements für den Haudel 
Büchern, Zeitungen und anderen Druck = Er- 
Jeugniſſen: in den Mefidenzen — wenn der 
Miethpreis für ihre Lokale nicht eintauſend 
Rubel jährlich überſteigt, und in den Ort⸗ 
16. 
von über zehntauſend bis fünfzigtauſend Rubel. 
Vierter Kategorie, 

1. Der Kramhandel mit Waaren, welche in 
dem P. 30 d. Art. 6 dieſes Geſetzes angehängten 
Verzeichniß angeführt ſind, aus ſtändigen nicht 
umfangreichen Lokalen, welche weder das Ausſehen, 
noch die Bedeutung eines Zimmers haben, 


gemietheten Kommis bei dem Handel. 


zum Weiterverkauf in das Innere des 
von Waaren jeder Art, Rohmaterialien, 
Vieh und anderen landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen, zum Betrage bis zehntauſend Rubel jähr- 
lich, ohne den anderweitigen Unterhalt von Han⸗ 
delsunternehmen und Lagerräumen. 
3. Kredit⸗Inſtitutionen (mit Ausnahme der 
in P. 10, Art. 6 des Geſetzes angeführten) mit 
einem Grundkapital bis zehntauſend Rubel. 
4. Häuschen, Verkaufstiſche und 
zum Geldwechſeln in den Ortſchaften II., III. und 
IV. Klaſſe. 
5. Herbergen und Einkehr⸗Höfe außerhalb 
der ſtädtiſchen Anſiedelungen, ohne den Verkauf 
von geiſtigen Getränken, von Tabak und Tabaks⸗ 
fabrikaten. 
6. Thee⸗, Kaffee- und Milch⸗Verkaufsſtät⸗ 
ten, welche nicht mehr als ein Zimmer einneh⸗ 
men, für den Konſum an Ort und Stelle der in 
ihnen verkauften Getränke. 
7. Verkaufsſtellen von Limonade, 
waſſer und anderen erfriſchen Getränken. 
8. Badſtuben: a) mit Einzel-Nummern — 
in den Oriſchaften IV. Klaſſe und b) ohne Ein⸗ 
zel⸗Nummern (allgemeine) in den Ortſchaften (I., 
III. und IV. Klaſſe. 
9. Badehäuſer (æynanpun, BaHanı), Waſch⸗ 
floſſe und Tränken, welche zu kommerziellen 
Zwecken unterhalten werden. 
10. Akkorde und Lieferungen zum Betrage 
von über fünfhundert bis zehntauſend Rubel. 


Reiches, 


Fünfte Kategorie. 
Hauſier⸗Handel: 
Anſiedelungen mit MW 
1) von Fuhren (pas 5 
BOBBEIÄH ropra) vom Finanzminiſter nach 
Einvernehmen mit den 
betr. Reſſorts beſtätigten 
und in der feſtgeſetzten 
Orduung bekaunt gegebe⸗ 
2) aus der Hand (par-! nen Verzeichniſſen nam⸗ 
nos nnn ropra) haft gemacht ſind.⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Da das gelbe Fieber eine Fortſetzung der 
Operationen auf Kuba zur Zeit unthunlich er⸗ 
ſcheinen läßt, hat man an leitender Stelle in 
Waſhington beſchloſſen, zunächſt Puerto Rico zu 
erobern, deſſen ſtark befeſtigte Hauptſtadt San 
Juan jedoch ernſthaften Widerſtand zu leiſten 
entſchloſſen iſt. Ueber die Lage und die ge— 
ſammten Verhaltniſſe auf der Inſel ſchreibt 
man: 


Die Inſel Puerto Rico, 


die zweite große Beſitzung Spaniens in Weſtindien, 


auf deren Eroberung gegenwärtig die amerikani⸗ 
ſchen Kriegspläne gerichtet ſind, iſt in Bezug auf 
die politiſchen Fragen, die für Kuba in Frage 
kommen, weniger hervorgetreten, ohne daß man 
glauben dürfte, daß fie für dieſe Injel keine Be⸗ 
deutung haben. 1867 und 1868 tobten auch auf 
Puerto Rico Inſurrektionskämpfe, welche die Los⸗ 
löſung vom Mutterlande ſich zum Ziel geſetzt 


hatten, und auch hier hat die Revolutiouns-Junta 


in den Vereinigten Staaten die Bevölkerung durch 
ihre Agenten gegen das Mutterland aufzureizen 
verſucht. Spanien liegt Puerto Rico etwa um 
500 Seemeilen näher als Kuba, was 


tegiſcher Hinſicht von großem Vortheile iſt. Den 


mittelbar vor Augen, und nur ihre gerade Schiff: 


die Monadurchfahrt, die Puerto Rico von Haiti 
trennt. Für die Akklimatiſation der Europäer find 


Vor allem iſt das gelbe Fieber keine ſo ſchlimme 
Geißel wie dort, und neben dem Zuckerrohr, Kaffee⸗ 
baum, der Tabakſtaude, der Banane, dem Vans, 
dem Reis und dem Mais 


Unrecht rühmt man daher Puerto Rico als eine 
ungemein freundliche und grüne Tropeninſel. Sehr 
verſchieden von der kubaniſchen iſt die Küſtennatur 
Puerto Ricos, ſowie ſeine Zugänglichkeit. Zwar 
umgeben ſie, wie der bekannte Geograph Emil 
Deckert ausführt, rings Korallenriffe, aber dieſelben 
entwickeln ſich uirgends zu ſo zuſammenhängenden 
Daher beſitzen wirklich 


Mayagnez an der Weſtküſte und Guanika an der 
Südküſte, ſonſt ſtehen der Schifffahrt nur einige 


An den meiſten übrigen Punkten aber machen 
mit 


ſchaften I. Klaſſe — alle Etabliſſements dieſer Art. 
Akkorde und Lieferungen zum Betrage | 
und feine durchſchnittliche Breite 60 km. Darf. 
erſcheint es als ein bequemeres Herrſchafts⸗ 
Koloniſationsgebiet. Die Schlupfwinkel einer ! 
ſurrektion 
einem 
ohne 
beſonderen Lagerraum und ohne den Unterhalt von 


nis dei | „über die Juſel, namentlich proſperirt 
2. Der Aufkauf in Form eines Gewerbes, 


hin nur etwa den fünften Theil von der kubaniſch“ 


-jtellen. | 


Selters⸗ 


außerhalb der ſtädtiſchen 

j Waa⸗ 
ren, welche in beſonderen, .. r 1 5 

g beſetzen oder wenigſtens eine Flottenſtation 

ſichern würden, wird jetzt dem „New Bork Here 


des Generals Shafter 


in ver⸗ 
waltungs⸗ und verkehrspolitiſcher, ſowie in ſtra⸗ 


fahrtsſtraße von New-⸗Nork nach Venezuela pajfirt 


die Bedingungen entſchieden beſſer, als auf Kuba. 


gedeiht in gewiſſen 
Gebirgslagen auch europäiſches Getreide. Nicht mit 


Nr 16 
7 1. N 
und ſelbſt bei Ponce und Arecibo, wo der | 
Produktionsreichthum des Hinterlandes einen WAR 
gen Außenhandel veranlaßt, iſt es nicht a 
und Bänke im Verein mit der von Paſſatwf! 
gepeitſchten Brandung die Juſel ganz unnal 
Strategiſch iſt dies von Vortheil, weil dadurch (A 
Vertheidigung Puerto Ricos gegen Angriffe 
außen ziemlich leicht erſcheint. Puerto Nico 
mit ſeinen 9384 qkm faſt 13 mal hinter Kl 
zurück. Seine größte Länge beträgt nur 180 U! 


1 


im Innern find immer auf kuhn 
Wegen erreichbar, und das Gleiche gilt für die a! 
äußeren Feinde bedrohten Küſtenpunſi 
Viel glücklicher, als auf Kuba, liegen die f. 
völkerungsverhältniſſe Puerto Ricos, und dal 
beruht die ſtärkſte Stütze der ſpaniſchen Herd! 


völkerung wirthſchaftlich mehr, weil ihr Wohl ı 


Sols, Wehe nicht jo ausſchließlich von der Herſtelli 
Holz, 


die | 
}| 
| 


des Zuckers abhängt. Mag ihre Ausfuhr img 


ausmachen, jo hat dies gegenüber der Thatſaſß 
daß die Bevölkerung Puerto Ricos in ihr 
Wirthſchaftsleben mehr auf ſich ſieht, nicht | 
zu bedeuten. Die Raſſeuverhältniſſe Puerto 9 
find den Fubanifchen bis auf das fehlende Ki“ 
Element ähnlich. Bis gegen Mitte des laufen 
Jahrhunderts waren auch hier die Neger u 
Mulatten in der Ueberzahl; ſeither ſind es af 
die Weißen geworden. Die Weißen kommen af 
auf Puerto Rico faſt ausſchließlich aus Spauiſ⸗ 
und weiße Nichtſpanier (darunter ziemlich ve 
Deutſche) giebt es etwa 10 000. Der Gegen 
zwiſchen Neueingewanderten und Kreolen, welch! 
letzteren, wie auf Kuba, ein Element 
beigemiſchtem Indianerblut zugezählt wird, 


gleichfalls vorhanden; aber weil die Bevölkeriſ, 


mit den 


herrſchenden Zuſtänden im allgemei 
zufrieden 


iſt und ein höheres Maß 


Selbſtverwaltung beſitzt, hat dieſer Gegenſatz us! 


die Schärfe wie auf der Nachbarinſel 


genommen. 


Allzuleichtes Spiel werden die DBereinigh 


Staaten auf Puerto Rico nicht haben, deun eise 


Depeſche aus St. Thomas zufolge werden 


San Juan 


große Vorbereitungen 
getroffen, um dem Angriff der Amerikaner 
widerſtehen. 
Entgegen den Nachrichten, welche meldet]: 
daß die Vereinigten Staaten auch 


die Kanariſchen Inſeln 


von ſeinem Waſhingtoner Korreſpondenten 9 
ſichert, Mefinley werde die Idee der Beil 
nahme irgend einer der Kanariſchen uff: 
nicht zulaſſen, ſelbſt nicht, wenn eine ſo 
Inſel nur als Operationsbaſis gegen Span], 
dienen ſolle. MeRinley trage kein Verlaug 
danach, ſich mit weiteren, nicht wünſcheſ⸗ 
werthen Beſitzungen zu belaſten, und wolle! 
Europa nicht den Eindruck machen, als ob 
Vereinigten Staaten dahin ſtrebten, ſich eine Vf 
zu ſichern, von der aus ſie gegen Europa operif 
könnten. 
Weitere Telegramme. 

Madrid, 25. Juli. Der Miniſterrath 
ſchloß, die gegenwärtige Zenſur aufrechtzuf 
halten. j 

Madrid, 25. Juli. In der letzten Siku 
des Miniſterraths erklärte der Marineminiſter, d 
das Gerücht, Cervera wolle nach Beendigung ! 
Krieges in den Vereinigten Staaten verbleillig 
unbegründet ſei. — Der Führer der carliſtiſch 
Partei in Madrid, Marquis Cerraebo, hat S 
nien verlaſſen. 

Madrid, 25. Juli. Die Führer der 6 
liſten⸗Partei verlaſſen Spanien, — Die Tocht 
iſt, von Paris komme 
hier eingetroffen. Dieſelbe wird den Miniſte 
Beſuche abſtatten, der Zweck ihrer Reiſe betri 
humanitäre Beſtrebungen. — Der franzöſiſche u 
der engliſche Botſchafter hatten Beſprechungen u 
dem Miniſter des Aeußeren Herzog von Alın 
dovar. — Der Staatsrath benachrichtigte die ') 
gierung, jeder ausländiſche Beſitzer von Wert 
papieren der öffentlichen Schuld könne die Zinf 
im Auslande einziehen, ohne Unterſchied, ob 
ſeinen Wohnſitz in Spanien oder im Au 
lande habe, 

Madrid, 25. Juli. Aus La Granada ı 
La Garriga (Provinz Barcelona) werden mehrfa 
Unruhen gemeldet. Man nimmt an, daß ih 
Urſachen rein lokaler Art ſind; etwas Genauer 
zu erfahren iſt jedoch unmöglich. In El Bar 
de Valdeorras (Provinz Orenſe) tauchte eine Rot 
bewaffneter Landſtreicher auf. Ihre Gefange 
nahme iſt noch nicht gelungen; die entſpreche nde 
Maßregeln ſind getroffen worden. Für Freit 
Abend hatte man im Buen-Retiro-Park in Madı 
eine Kundgebung zu Gunſten des Generals Weyl 
erwartet. Dieſelbe iſt jedoch nicht erfolgt. 

Gibraltar, 25. Juli. Der ſpaniſc 
Dampfer „Valsde“ iſt in Algeciras eingetroff 
und hat zahlreiche Kanonen und Munition « 
Land geſetzt. 

London, 25. Juli. „Morning Poſt“ meld 
aus Wafhington, man ſei über den zwiſchen den An 
rikanern und den Aufſtändiſchen ausgebrochen 
Zwieſpalt ſehr beunruhigt. Mau wüßte, daß Garc 
mit ſeinen Truppen nach dem Innern abgega 


N gen ſei und ſich weigere, mit Shafter zu verha 
schlechte und gefährliche Rheden zur Verfügung, 


deln. General Shafter hat über die Lage kein 


| 


nd kerung 


ie winz vom Joche der Spanier, 


f = 
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Bericht nach Waſhington geſandt. Der Kriegs⸗ 
winiſter hat Shafter den Befehl gegeben, alle 
a Einzelheiten mitzutheilen. n 
1 Waſhington, 25. Juli. General Miles 


ju fat am 22. d. Mts. mit 3415 Mann, einſchließ⸗ 


aq lich 5 Batterien, 
ih zor Mole St. Nikolas eingetroffen. 
London, 25. Juli. 


Guantanamo verlaſſen und iſt 


Das Reuterſche Bu⸗ 


keau meldet aus Santiago vom 23. d.: Eine 
Petition, welche von Landbeſitzern und Einwohnern 
| zu wenden, und hat fic zu dem außerordentlichen 
Schritte entſchloſſen, eine feierliche Rechtsverwah⸗ 


Oimawens der am Kampfe nicht betheiligten Bevöl⸗ 
der Provinz Santiago de Cuba abgefaßt 

iſt und dem Präſidenten MeͤKinley unterbreitet 
werden ſoll, drückt dem amerikaniſchen Volke den 
k wärmſten Dank aus für die Befreiung der Pro⸗ 
der 


u zuberſichtlichen Vertrauen Verfaſſer zu den 


e humanitären Zielen der Vereinigten Staaten Aus⸗ 


U 


| 


d druck und betont, daß das kubaniſche 
Fähigkeit beſitze, die internationale Aufgabe der 
Ertichtung einer Regierung auf der Inſel durchzu⸗ 
führen. Die Petition fügt hinzu, es ſei wohl 


möglich, daß Kuba in wenigen Jahren ein Theil 


| 
| 


des Gebietes der Vereinigten Staaten werde, wo⸗ 
durch das Glück und die Wohlfahrt der Inſel 
wachſen werde, jetzt aber ſei der allgemeine Wunſch 
der, daß die Jnſel zum Lohne für ihre Leiden 
und die Tapferkeit ihrer Armee ein eigenes Regi⸗ 
ment und die endgiltige Errichtung einer kubani⸗ 
ſchen Republik mit kubaniſchen Behörden gemäß 
den Beſchlüſſen des amerikaniſchen Kongreſſes er⸗ 


lange. Man hoffe, der jetzige Zuſtand in San⸗ 
tiago, wo die Spanier noch die Eigenthums⸗ 
intereſſen der Kubaner wahruehmen und ihr 
Geſchick beſtimmen, werde raſch vorübergehen 
und die Stadt den Kubanern übergeben 
werden, ſodaß die kubaniſche Armee in die 
Stadt einziehen könne und die kubaniſche 


Flagge neben der amerikaniſchen triumphirend flat 
tere, wie auch die kubaniſchen Truppen Seite an 
Seite mit den Amerikanern gegen den gemein— 
ſamen Feind gefochten hätten. 

Madrid, 25. Juli. Wie der „Smparrial‘ 
aus Cädiz meldet, hat die „Compania General 
Transatlautica“ infolge von Schwierigkeiten, welche 
die Vereinigten Stagten machen, die Vorbereitun⸗ 
gen zur Rückbeförderung der in Santiago gefangen 
genommenen Spanier in die Heimath vorläufig 
eingeſtellt. 


Ausland. 


— Zum Zerwürfniß zwiſchen Preußen 
und Lippe wird den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
aus Lippe von einer Seite, deren loyale Reichstreue 
keinem Zweifel unterliegt, folgende Darlegung ge— 
ſandt: 

„Der Hergang der Angelegenheit iſt bereits 
in einem Actenſtück ſämmtlichen Bundesregierungen 
zugegangen; es iſt darin betont worden, daß der 
Befehl des Graf-Regenten, feinen Angehörigen den 
Titel „Erlaucht“ zu geben und ihnen militäriſche 
Ehrenerweiſungen zu erzeigen, ſo lange unbean⸗ 


ſtandet befolgt worden iſt, bis der commandirende 


General des 7. Armeecorps dem Regenten mit⸗ 


theilte, daß dieſem Befehl nicht mehr Folge zu 


geben ſei. Damals hat ſich der Regent naturge⸗ 
mäß zunächſt an den General gewendet, 
von ihm jedoch die Antwort erhalten, daß er nach 
den Dienſtvorſchriften ſein Verhalten einzurichten 
und daß er einen entgegengeſetzten Befehl vom 
Kaiſer nicht erhalten habe. Graf Lippe hat hierauf 
Mitte Juni, den angewieſenen militäriſchen In⸗ 
ſtanzenzug innehaltend, eine „Bitte und Vorſtel⸗ 
lung“ an den Kaiſer geſandt, Se. Majeſtät möge 


allergnädigſt geruhen, ihm huldvollſt Gehör zu 
ſchenken und ihm ſeinen mächtigen Schutz und 
Beiſtand gewähren zu wollen. Auch hat Graf 


Lippe vorausgeſchickt, daß er, wenn irgendwie der 
Wunſch nach einer Modification feiner Anordnun⸗ 
gen an ihn herangetreten wäre, er ſich nicht wider⸗ 
ſetzt hätte, daß er auch jetzt nur deshalb die aller⸗ 
gnädigſte Hülfe des Kaiſers erbitte, weil er in 
dem Verhalten des commandirenden Generals einen 
Eingriff in die Rechte des Contingents⸗ und Landes⸗ 
herrn erblicke. Der Regent ſtützte ſich hierbei auf 
die Militärconvention vom 23. Juni 1874, in 
der zwar die Militärhoheit an den Kaiſer abgetre⸗ 
ten wurde, gleichzeitig jedoch dem Contingentsherrn 
alle Rechte verblieben, die nicht Gegenſtand jener 
Uebereinkunft waren. Es ſind ihm jedoch aus⸗ 
drücklich die Stellung und die Ehrenrechte eines 
commandirenden Generals gegenüber den im Für⸗ 
ſtenthume dislocirenden Truppen eingeräumt wor⸗ 
den. Graf Eruſt hat ſich nun beſonders darüber 
beklagt, daß zwiſchen dieſen verfaſſungsmäßigen 
Ehrenrechten und den Thatſachen inſofern ein 
Widerſpruch beſtehe, als der commandirende Ge: 
neral eine von ihm, dem Regenten, erlaſſene Dienſt⸗ 
vorſchrift ſeinerſeits aufhob und überdies feinen 
Landeskindern befahl, eine von dem Herrſcher ge⸗ 
troffene, nicht auf militäriſchen Gebiete ruhende 
Anordnung nicht auszuführen. Der Regent hat 
befürchtet, daß durch ein ſolches Vorgehen ſeine 


Autorität im Lande untergraben und der Geiſt des 


Widerſpruchs geſtärkt werden könnte; er mochte 
auch beſorgen, daß die Bevölkerung an durch die 
ihrem Regenten angethaue Demüthigung ſchwer 
gekränkt werden würde. Daß er mit dem Aus⸗ 
druck „unwandelbarſten Reſpectes“ ſich an den 
Kaiſer gewandt hat, iſt bei einem Manne jelbft- 
uurſtändlich, der zu allen Zeiten treu zu Kaiſer 
ind Reich gehalten hat. Die Antwort des Kaiſers 
i ſchon am zweiten Tage erfolgt und hatte folgenden, 
von den bisherigen Veröffentlichungen etwas ab⸗ 
weichenden Wortlaut: 


Berlin Schloß, 17. Juli 1898. 
„Ihren Brief erhalten, Anordnungen des 
commandirenden Generals geſchehen mit 


giebt ebenſo dem 


Volk die 
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Lodzer Tageblatt. 


Meinem Einverſtändniſſe nach 
Anfrage. Dem Regenten, was dem Regen⸗ 
ten zukommt, weiter nichts. Im Uebrigen 
will Ich Mir den Ton, in welchem Sie 


vorheriger. 


an Mich zu ſchreiben für gut befunden 

haben, ein für alle Male verbeten haben. 
W. R.“ 

Graf Ernſt zur Lippe hat, wie er glaubt, 


durch dieſes Telegramm ſich der Möglichkeit be⸗ 


raubt geſehen, ſich weiterhin bittend an den Kaiſer 


rung den Souveränen des deutſchen Reichs zu un⸗ 
terbreiten. Er dürfte auch hierin feierlich vor 


Gott bezeugt haben, daß er ſtets in Treue zu der | 
Perſon des Trägers der deutſchen Kaiſerkrone ges | 


ſtanden habe und daß alle bitteren Erfahrungen 
ihm nicht nicht eine andere Geſinnung einpflanzen 
würden. Nur als von Gottes Gnaden und von 
Rechts wegen berufener Regent eines deutſchen 
Bundesſtaates hat Graf Ernſt ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, gegen Form und Inhalt des ihm gewor⸗ 
denen Beſcheides Einſpruch zu erheben, um die 
Rechte und Ehren der lippiſchen Krone an den 


Nachfolger rein und ungeſchmälert übergehen zu 


laſſen.“ 

— Die Unterſuchungen gegen 
Piequart und Eſterhazy. Eine „ſehr be⸗ 
rufene Perſönlichkeit“ hat dem „Matin“ folgende 


Mittheilungen über die beiden gerichtlichen Unter 
fuchungen gemacht: 

Oberſt⸗Lieutenant Picquart kann nicht der 
Vernrtheilung auf Grund des Art. 1 des Spio⸗ 
nagegeſetzes von 1886 entgehen, der eine Strafe 
von 2 bis 5 Jahren Gefängniß und 1000 bis 
5000 Fres. Buße vorſchreibt. Die dem ehemali⸗ 
gen Chef des Spionagedienſtes zur Laſt gelegten 
Handlungen ſind durch glaubwürdige Zeugen er⸗ 
härtet worden und müſſen als erwieſen angeſehen 
werden. Allerdings beruft ſich Picquart darauf, 
daß ſeine Vorgeſetzten ſehr wohl wußten, daß er 
ſich mit der Aufklärung des dunklen Dreyfus⸗ 
handels befaßte. Er verautwortet ſich dahin, daß 
er alles nur im Einvernehmen mit ſeinem Chef 
gethan hat. Hinſichtlich des Advokaten Leblois 
ſtände die Sache günſtiger, weil dieſer gewiſſer⸗ 
maßen wider Willen in den Dreyfushandel einge⸗ 
weiht wurde. Deshalb bleibt er auch auf freiem 
Fuße, und die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß er überhaupt nicht verfolgt wird. 

Der Fall des Majors Eſterhazy iſt verwickel⸗ 
ter. Dieſem Offizier wird vorgehalten, daß er, 
als er von der gegen ihn eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung Picquarts Kenntniß erhielt, ſich ohne das 
Mitwiſſen ſeiner Vorgeſetzten ſträflicher Mittel be⸗ 
diente, um ſich an Picquart zu rächen. Dabei 
wurde er von einer Perſönlichkeit unterſtützt, von 
der er annehmen konnte, daß ſie hieran berechtigt 
ennt 


war. Unterſuchungsrichter Bertulus dieſe 
Perſönlichkeit, das Geheimniß der „verichleierten 


Dame“ und auch die Art und Weiſe, wie das 
„befreiende Dokument“ in die Häude Eſterhazys 
gelangt war. Am Tage der Verhandlung werden 
ſich alle bei dieſer Komödie betheiligten Perſonen 
einfinden, und da dürften die Akten einige Ueber⸗ 
raſchungen bieten. 

Eine offiziöſe Note verſichert neuerdings des 
beſtimmteſten, daß der Juſtizminiſter Sarrien ſich 
in keiner Weiſe in die beiden ſenſationellen Unter- 
ſuchungen mengt und den Unterſuchungsrichtern 
vollſtändig freie Hand läßt. 


Oberſtlieutenant Picquart wird nächſten Mon⸗ 


tag im Beiſein ſeines Vertheidigers Mr. Labori 
ſein erſtes Verhör durch den Unterſuchungsrichter 
Fabre zu beſtehen haben. Mr. Labor hat bereits die 


mehrung der Zahl der Friedensrichter dringend 
geboten. 5 
— Zum Branntweinverkauf an 
Sonn: und Feiertagen in den ſiskali⸗ 
ſchen Branntwein⸗ Handlungen. Wie be⸗ 
kannt darf der Verkauf von Branntwein in den 
fiskaliſchen Brauntwein⸗Handlungen in den Dör⸗ 
fern während der Monate April bis Auguſt an 
Sonn: und Feiertagen bis 10 Uhr Abends und 


fehl ertheilt, 


bisherigen Unterſuchungsakten zur Kenntnißnahme 


erhalten. 


Tageschronik. 


— Seine Durchlaucht Fürſt A. K. 


Imeretinski beſuchte am vorigen Sonnabend 
das Artillerie-Lager in Rembertow bei Warſchau 
und hielt eine Revue derjenigen Truppentheile ab, 
die ſich ihm in dieſem Jahr noch nicht präſentirt 
hatten. Auf dem Polygon wurde ein Preisſchie⸗ 
ßen ſämmtlicher Batterien veranſtaltet, das zur 


licher in Moskau 


vollſten Zufriedenheit des Oberkommandirenden 
ausfiel. Hierüber berichtete Seine Durchlaucht 


telegraphiſch nach Petersburg an den oberſten 


Vorgeſetzten der Artillerie, den Erlauchten Gene⸗ 


ralfeldzeugmeiſter Großfürſten Michael Nikolaje⸗ 
witſch und wurde von Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
folgender telegraphiſchen Antwort gewürdigt: 
„Warſchau, Generaladjutant Fürſt 
tiüski. 
Ihre Depeſche hat mich 


ſehr erfreut. Ich 


Imere⸗ 


bin glücklich über die merkbaren Fortſchritte Ihrer | 


Artillerie. Gott gebe, daß es auch in Zukunft ſo 
bleibe, 
Michael“ 


In der Suite des Fürſten Imeretinsfi be- 
fanden ſich unter Anderem: General der Caval⸗ 


lerie Kulgatſchew, Generallieutenaut Puſyrewski, 


Generallieutenant Stolietoſw, Generalmajor Kasbek, 


Generalmajor Sacharow und viele Generalſtabs⸗ 
offiziere, 


Die Ankunft des Königs von 


Rumänien in Warſchau. Am Dienſtag um | 


2 Uhr Nachmittags begannen die Spitzen der Be— 
hörden und die aus Petersburg abkommandirten 


Perſonen ſich auf dem feſtlich geſchmückten Wiener 


Bahnhof zu verſammeln. Pünktlich um 2 Uhr 
55 Minuten fuhr der Zug, beſtehend aus einer 
Lokomotive und ſechs königlichen rumäniſchen Hof⸗ 
waggons, in den Bahnhof ein, während die ver⸗ 
ſammelten Militärkapelleu die rumäniſche Na⸗ 
tionalhymne intonirten. Der König von Rumänien 
entſtieg dem Zuge, begrüßte ſich mit dem Fürſten 


von Repräſentauten der 


Imeretinski auf das Herzlichſte und ſchritt die 
Front der Ehrenwache, die das Litthauiſche Leib⸗ 
Garde⸗Regiment geſtellt hatte, ab. Dann folgte 
die Vorſtellung der ans Petersburg eingetroffenen, 
dem König für die Dauer ſeines Aufenthalts in 
Rußland attachirten Perſonen. Nach kurzer Unter- 
haltung mit der ihm zuertheilten Suite beſtieg 
König Karl einen Wagen 
Spalier bildenden Truppen durch die Jeruſalemer 
Allee, die Neue Welt und die Uſazdower Allee 
nach Lazienki. Im zweiten Wagen folgte Kron⸗ 
prinz Ferdinand mit dem Viceadmiral Arſſenſew, 
dann die Suite und die übrigen Würdenträger. 
Um 7 Uhr Abends fand ein Galadiner und um 9 
Uhr in der Pomeranczarnia eine Galavorſtellung 
ſtatt. Die Abreiſe des Königs und des Kronprin⸗ 


zen nach Petersburg ſollte am folgenden Tage um 


9 Uhr mit einem unterdeſſen angelangten faijer- 
lichen Zuge erfolgen. 

Zu Ehren der hohen Gäſte hatte ſich die 
Stadt Warſchau feſtlich geſchmückt, die Hänſer hat⸗ 


ten bunten Flaggenſchmuck angelegt und zahlloſe 


Maſſen von Zuſchauern füllten die Straßen, die der 
König mit ſeinem Gefolge paſſirte. 
— Zum Empfang des Königs Karl von 


Rumänien waren die Seiner Maſfeſtät attachirten | 


Perſonen aus Petersburg in Warſchau eingetroffen 
und hatten im Schloß in Lazienki Wohnung ge⸗ 
nommen. Es waren dies: Generaladſutant Arſenjew, 
Flügeladjutant Niepokoitſchitzki, Generalſtabs⸗ 


Oberſt Baron Taube, Flügeladjutant Fürſt Dol⸗ 


gorukow und Lieutenant Fürſt Orlow. 

— Plötzlicher Tod. Vorgeſtern um ſechs 
Uhr Morgens ging der Tagelöhner Dionys Pia⸗ 
ſecki, wohnhaft in der Konſtantiner Straße N 


37, durch die Dluga⸗Straße zur Arbeit und fiel 
plötzlich todt hin. Alle Wiederbelebungs⸗Verſuche 
waren vergeblich. Der Beritorbene war 78 


Jahre alt. 

Daß die hieſigen Friedensrichter 
trotz der jüngſt ſtattgehabten Vermehrung der 
Zahl derſelben mil Arbeiten noch immer 
überhäuft ſind, geht unter Anderem aus der That⸗ 
ſache hervor, daß bei dem Friedensrichter des 7. 
Bezirks im Lauf des erſten Halbjahrs nicht weni⸗ 
ger denn 3649 Klagen, pro Tag alſo ungefähr 
200 eingereicht worden ſind. 
ſtänden iſt es natürlich nicht zu verwundern, wenn 
ein Prozeß erſter Juſtanz zwei Jahre dauert und 


iſt, um Aehnliches zu vermeiden, eine weitere Ver⸗ 


übrigen Jahreszeit bis 8 Uhr Abends 
Der Finanzminiſter hat nun den Be— 
daß dieſer Verkauf nur bis 8 Uhr 
reſp. 6 Uhr Abends dauern darf. 
mung findet ihre Anwendung auch auf Verkaufs⸗ 
ſtellen, die von Privatperſonen in den Dörfern 
unterhalten werden. 

— Einer Bekanntmachung der Ober-⸗Poſt⸗ 
und Telegraphen-Verwaltung zufolge wird vom 20. 
Juli (J. Auguſt) ab die Verſendung von 
Flüſſigkeiten und leicht flüſſig werden: 


während der 
ſtattfinden. 


den Gegenſtänden in Packeten in's Mus: | 


land nicht anders als in feſtverſchloſſenen Fla⸗ 
ſchen ꝛc. geſtattet, die ihrerſeits in Kiſten aus 
Metall oder undurchdringlichem Holz eingeſchloſſen 
und mit alle Feuchtigkeit aufſaugendem Material 
umgeben ſein müſſen. 

— Wie ſchon gemeldet, wurde am Freitag 
der II. Kongreß von Handelsbefliſſenen 
geſchloſſen. Ju der Schlußſitzung wurde unter 
Anderem beſchloſſen, die 
von Kaufmannsgehülfen zu erſuchen, in zwei 
Jahren unter Mitwirkung von Mitgliedern ſämmt⸗ 
beſtehenden Geſellſchaften von 
Handelsbefliſſenen den III. Allruſſiſchen Kongreß 
von Handelsbefliſſenen zu organiſiren, der wiede⸗ 
rum in Moskau abgehalten werden ſoll. Zur 
Deckung der Ausgaben des II. Kongreſſes wurden 
von der Verſammlung 1000 Rbl., ſowie weitere 
1000 Rbl. für die Indrucklegung der Verhand⸗ 
lungen des Kongreſſes, die in einer Auflage von 
1000 Exemplaren herausgegeben werden ſollen, 
angewieſen. Anläßlich der Schließung des Kon⸗ 
greſſes wurde an den Miniſter des Innern 
Telegramm abgeſchickt, worin demſelben 
Erlaubniß zur Abhaltung 
Kongreſſes gedankt wird. 

— Mit einem Collectivgeſuch haben ſich die 
Uhrmachermeiſter an das Finanzminiſterium ge⸗ 


wandt und um einen hohen Zoll auf impor⸗ 
tirte Ubren aus ſogenanntem amerikani⸗ 
Sie begründen ihr Ge⸗ 


ſchen Gold gebeten. 
ſuch damit, daß dieſe ausländischen Uhren den 
Handel mit ſoliden Uhren empfindlich beeinfluſſen 


und fuhr inmitten der 


Unter ſolchen Um⸗ 


Dieſe Beſtim⸗ 


Moskauer Geſellſchaft 


ein 
en ’ i 
für die 

des eben geſchloſſenen 


3. 


Was die gegenwärtige Thätigkeit der Sterbe⸗ 
kaſſe aubetrifft, ſo hat dieſelbe ſeit ihrer Eröffnung, 
d. i. vom April v. J., insgeſammt 1890 Mol, 
ausgezahlt. Das Kapital der Kaſſe beträgt gegen⸗ 
wärtig 8,000 Rubel. 

— Ueber drei ähnliche Unfälle haben wir 
heute zu berichten. Der Arbeiter Joſef Zala⸗ 
chomski ſtürzte beim Ausbeſſern ein Schornſteins 
am Haufe M 21 der Dzielna-⸗Straße aus der Höhe 
der erſten Etage auf den gepflaſterten Hof hinab 
und zog ſich leichte Verletzungen an der linken 
Seite zu. 

Im Haufe N 21 in der Wschodnia⸗ Straße 
fiel die zweijährige Riwka Niewialkowaka aus einem 
Feuſter des erſten Stockwerks auf den gepflaſterten 
Hof hinab, kam aber wunderbarer Weiſe ohne 
jegliche Verletzung davon. 

In der Dluga⸗Straße im Haufe M 25 fiel 
die dreijährige Laja Gottheiner aus einem Fenſter 
des dritten Stocks und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf. 

— Im Petrikauer Knaben⸗Gym⸗ 
naſium, das in letzterer Zeit aus dem Grunde, 
weil es in den Lodzer mittleren Lehranſtalten 
regelmäßig an Platz fehlt, von den Lodzern ziem⸗ 
lich ſtark frequentirt wird, beginnen die Auf⸗ 
nahme⸗Eramina am 22. Auguſt. Außer in der 
dritten, ſind in ſämmtlichen übrigen Klaſſen Va⸗ 
canzen vorhanden. 

— Ein gefährliches Spiel. Am 
Sonntag Nachmittag vergnügte ſich in Radogoſzez 
eine Geſellſchaft von jungen Burſchen damit, zwi⸗ 
ſchen den Flügeln einer im Gange befindlichen 
Windmühle hindurchzulaufen. Einer der Theil⸗ 
nehmer an dieſem gefährlichen Spiel, der etwas 
angetrunken war, verſah es aber einmal und kam 
mit dem Flügel der Mühle in ſo unangenehme 
Berührung, daß ihm der rechte Arm gebrochen 
wurde. 

— Die biefigen Baumeiſter beabſichti⸗ 
gen bei der Abtheilung zur Förderung der Ruſſi⸗ 
ſchen Juduſtrie und des Handels eine eigene 
Section zu gründen. Mitglieder dieſer Section 
können Maurer- und Zimmermeiſter ſowie alle 
Perſonen ſein, die in irgend welcher Gemeinſchaft 
zum Baufach ſtehen. 

In der Gouvernements- und Kreisſtadt 
Radom wird in der Zeit vom 9, bis zum 12, 
September d. J. eine Pferde- Austellung, 
verbunden mit einem Pferdemarkt veranſtaltet 
werden. 
| — Eine Spezialkommiſſion unter Vor⸗ 
ſitz des Medicinal⸗Inſpektors Herrn Dobrzelewski 


wird morgen das neuerbaute Fabrikhoſpital der 
Aktiengeſellſchaft von Louis Geyer beſichtigen. 
— Au; Pabianice. Der langgehegte 


Wunſch, in unſerer Stadt eine mittlere Lehran⸗ 
ſtalt zu bekommen, rückt nun ſeiner Verwirk⸗ 
lichung immer näher. Wiewohl jede Förderung 
des Schulweſens Anerkennung verdient, iſt die 
Gründung der Pabianicer 7-klaffigen 
Kommerzſchule als ein Aet beſonderer 
Thatkraft anzuſehen, denn die Schule 15 von 
einer kleinen Vereinigung von Perſonen ins Leben 
gerufen, die ſich durch notariellen Act freiwillig 
verpflichtet haben, das Deficit der Schule, welches, 
indem die Anſtalt allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechen ſoll, unausbleiblich iſt, alljährlich aus 
ihren Privatmitteln zu decken. Die Initiatoren 
und Mitglieder dieſes Garantie-Comités, unter 
denen freilich, wie dies bei allen philantropiſchen 
der Fall iſt, 
hervorragende Rolle 


Unternehmungen in unſerer Stadt 
die Herren Fabrikanten eine 
ſpielen, ſind folgende: 
1) Theodor Ender und 2) Felix Kruſche, als 
Repräſentanten der Firma Kruſche & Ender. 
| 3) Julius Kindler und 4) Oscar Kindler, 
als Repräſentanten der Actien-Geſellſchaft von R. 
Kindler. 
5) Iſidor Baruch und 6) Tadeuſz Baruch, 
als Repräſentanten der Firma Gebrüder Baruch. 
7) Robert Saenger, 8) Louis Schweikert, 9) 
Emanuel Fröhlich, 10) Hermann Fauft, 11) 
Rudolf Scholz, 12) Paſtor emer. Wilhelm Zim⸗ 
mer, 13) Jan Robakowski, 14) Tadeuſz Makulski, 


15) Theodor Hadriau, 16) Stanislaw Robowski, 
17) Hermann Preiß, 18) Benjamin Goldmann, 


19) Samuel Alter, 20) Ignacy Broniewski, 21) 
Oscar Kruſche. 


— Die Soldaten : Erkrankungen in 
Altona ſind, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Ztg.“ 
auf Grund genauer Informationen mittheilen 
kann, durch die Verwendung von verdorbenem 
amerikaniſchem Schweinefleiſch hervorgerufen. Die⸗ 
ſes Fleiſch iſt am Donnerſtag voriger Woche Mit- 

tags in der Kantine der Kaſerne des 31. Infan⸗ 
terie-Regiments zu Fricandellen verarbeitet worden 
und nach dem Genuß dieſer Fricandellen ſind mehr 
als hundert Mann dieſes Regiments, ſowie 22 
Mann einer wegen Raummangels in derſelben Ka⸗ 
ſerne untergebrachten Compagnie des Hanſeatiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 76 erkrankt —; es 


und ſchädigen; ſie ſeien nachläſſig gearbeitet und traten heftiges Erbrechen ein und hochgradige Fie⸗ 
das „Gold“ werde in kurzer Zeit ſchwarz. Der bererſcheinungen. Die Schuld an dem Vorfall 
Handel mit dieſen amerikaniſchen Uhren ſei aus- ſoll in erſter Linie einen Lieferanten Weiß in 


ſchließlich in jüdiſchen Händen. 

— Zur Entſcheidung mehrerer ſtreitiger 
Tariffragen zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen 
Eiſenbahnen ſoll, wie man der „Gaz Los.“ aus 
Petersburg berichtet, in Warſchau ein Congreß 
betheiligten Eiſenbahnen 
ſtattfinden. 

In einer am 24. d. M. ſtattgehabten 
Sitzung der Verwaltung der Sterbekaſſe 
wurde eine weitere Ausdehnung der Thätigkeit 
derſelben als nothwendig erkaunt und in Folge 
deſſen beſchloſſen, im Laufe des künftigen Monats 
eine Geueralberſammlung ſämmtlicher Mitglieder 
zur Berathung dieſer Frage einzuberufen. 


Altona⸗Ottenſen treffen, der vor dem Erlaß des 
Zufuhrverbots ein großes Quantum amerikaniſchen 
Schweinefleiſches aufgekauft und im hamburger 
Kühlhauſe jo lange hatte lagern laſſen. Dieſes 
Fleiſch war verdorben, aber auch im guten Zu⸗ 
| Stande wäre die Lieferung dieſes Fleiſches unſtatt⸗ 
haft geweſen, da die Lieferung amerikaniſchen 
Fleiſches in dem zwiſchen der Garniſonverwaltung 
und dem Lieferanten abgeſchloſſenen Contracte ver⸗ 


boten worden iſt. Wie es heißt, ſoll nach Feſt⸗ 


ſtellung dieſer Thatſachen der Vertrag mit dem 
Lieferanter ſofort aufgehoben worden ſein. Nach 


deu contractlichen Beſtimmungen hatte Weiß Fleiſch 
von Schweinen zu liefern, die in Hamburg oder 


* 


— . — 


Le 

Altona geſchlachtet worden ſind, und zwar zum 
Preiſe von 55 Mark pro Centner. Dieſer Preis 
iſt ziemlich niedrig, in Berlin zahlen die Garni- 
ſonen erheblich mehr. Natürlich bietet der geringe 
Preis keine Entſchuldigung dafür, daß der Liefe⸗ 
rant contractwidrig gehandelt hat. 

EIn der Pflege des Haares ſowohl 
in kosmetiſcher, wie hygieniſcher Hinſicht dürften, 
wie aus einer Abhandlung W. von Bülow's im 
„Internat. Archiv f. Ethnographie“ hervorgeht, die 
Samoaner von keinem Volke der Erde übertroffen 
werden, und es giebt wohl kein zweites Volk, wel⸗ 
ches ſo viel Zeit und Mühe auf die Pflege des 
Haarwuchſes verwendet. Schon bei Kindern, bei 
Säuglingen, wird dem Kopfhaare eine beſondere 
Sorgfalt zugewendet; man raſirt das Haar derſel⸗ 
ben mittelſt einer Glasſcherbe oder eines Raſir⸗ 
meſſers, und läßt nur einen Büſchel ſtehen. Bei 
den Häuptlingstöchtern wird ein handbreiter Strei⸗ 
fen von der Stirn nach dem Nacken zu glatt fort⸗ 
raſirt, als Zeichen ihres Ranges. Das Haar wird 
AN täglich mit Kokosnußöl, welches durch Pro⸗ 
ducte verſchiedener Pflanzen wohlriechend gemacht 
iſt, geſalbt; das Haar wird nicht geſcheitelt, ſon⸗ 
dern von unter nach oben, von der Stirm und 
Nacken nach dem Wirbel zu gekämmt. Durch dieſe 
Procedur ſteht alles Haar aufrecht, und es iſt die 
größte Sorge des Samoaners, daß ſein Haar dieſe 
Stellung nicht ändere — ein Mißgeſchick, dem er 
durch den Zuſatz von Baumharz zum Oele vor⸗ 
beugt. Zweimal in der Woche pflegt der Samoa⸗ 
ner morgens ſein Kopfhaar mit gelöſchtem Kalk 
zu beſtreichen; dies hat den Zweck, außer dem Haare 
auch die Kopfhaut zu reinigen, die Paraſiten zu 
tödten und die Poren der Haut zu öffnen, 
ſowie das Haar ſpröde, lockig und kraus zu machen. 
Aber auch in der Zwiſchenzeit benutzen die Samoa⸗ 
ner jedes tägliche Bad — mindeſtens einmal täg⸗ 
lich badet jeder geſunde Samoaner — um das 
Kopfhaar zu reinigen. Weder die Kalkbehandlung, 
noch das Harz ſchaden anſcheinend dem Haarwuchſe 
der Samoaner, wie man daraus ſchließen kann, 
daß bei ihnen ſelbſt im hohen Alter ein dünnes 
Kopfhaar oder gar Glatzen ſelten find. Allerdings 
iſt Kopfarbeit auch nicht die ſtarke Seite der Samoa⸗ 
ner, auch tragen ſie keine Hüte und Helme; hüch⸗ 
ſtens wickeln fie, wenn es regnet, ein Baumblatt 
um den Kopf. 


Neueſte Nachrichten. 


Juli. Der Militärballon 
Er wurde 


Wien, 25. 
„Hungaria“ iſt bei Biſenz verunglückt. 


g 
| 


von einem ſeither 


7 Kilometer durch den Wald geſchleift, bis die 


Gondel abriß; 
der Ballon bei 
fangen. 
Großwardein, 25. Juli. Die Feier 
des Hundertjährigen Jubiläums des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments „Kaiſer Wilhelm“ begann geſtern mit einer 
von dem Kardinal Schlauch unter glänzender Aſſi⸗ 
ſtenz celebrirten Meſſe. Derſelben wohnten der 
Vertreter des Deutſchen Kaiſers Oberſt von Schwarz⸗ 
koppen, der Herzog von Braganza, zahlreiche Gene⸗ 
rale und verſchiedene Biſchöfe bei. Nach der Meſſe 
ritt der Kommandeur des Regiments Oberſt Ströhr 
vor die Front und hielt eine Anſprache an das 
Regiment, welche er mit dem Wahlſpruch deſſelben 
„kampfbereit vorwärts“ und mit Eljenrufen auf 
den König ſchloß, die tauſendfachen Widerhall 
fanden. Mittags fand bei dem Kardinal Schlauch 
ein Feſtbankett ſtatt, an welchem Oberſt von 
Schwarkoppen, der Herzog von Braganza, viele 


die Juſaſſen wurden gerettet, 
Ungariſch⸗Oſtrau wieder einge⸗ 


reiche andere hervorragende Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen. Den erſten Trinkſpruch ſprach Kardinal 
Schlauch auf den König, worauf Oberſt Ströhr 
einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm ausbrachte. 
Von dem Kaiſer Wilhelm traf ein Telegramm ein, 


in welchem er ſein Regiment, das eine ſo glän⸗ 
Kaiſer Wil⸗ . 
niedergebrannt. 


75 Vergangenheit beſitze, begrüßte. 


helm hat an das Regiment zahlreiche Auszeichnun⸗ 


gen verliehen und dem Oberſten Ströhr einen 
koſtbaren Säbel gejandt. Auch für das Ren⸗ 
nen hatte Se. Majeſtät verſchiedene Preiſe geſtiftet. 

Paris, 25. Juli. Die vom „Siecle” gegen 
Paty du Clam veröffentlichten Beſchuldigungen 
verfolgen den Zweck, Paty du Clam trotz des Ein⸗ 
ſpruchs des Kriegsminiſters verhaften zu laſſen. 
Paty du Clam will gegen den „Siscle“ eine Ver⸗ 
leumdungsklage anſtrengen. Die Dreyfus freund⸗ 
lichen Blätter jagen dagegeu, daß Paty du Clam 
ebenſowenig einen Verleumdungsprozeß gegen den 
„Siécle“ anſtrengen werde, wie Eſterhazy dies gegen 
Matthieu Dreyfus gethan. 

Paris, 25. Juli. „Libre Parole“ berichtet, 
dem Unterſuchungsrichter Bertulus ſei ein Subſti⸗ 
tut beigegeben worden, der ihn bei der Unterſuchung 
in der Eſterhazy⸗Affäre überwachen ſolle. 

Paris, 25. Juli. Briſſon wird auf An⸗ 
rathen der Aerzte einen mehrwöchigen Ruheaufent⸗ 
halt in der Umgebung von Paris nehmen und 
nur zeitweiſe nach Paris kommen, um den Mini⸗ 
ſterräthen zu präſidiren. 

Paris, 25. Juli. Entgegen der Blätter⸗ 
meldung, nach welcher Zola ſich in Verneuil bei 
Verſailles befinde, verſichert die Polizeipräfektur, 
daß Zola thatſächlich ſeit einer Woche Frankreich 
verlaſſen habe. 

London, 25. Juli. Wie den „Times“ 
aus Peking gemeldet wird, it die Centralregierung 
beunruhigt wegen der Ausdehnung des Aufſtandes 
in Kwang⸗ſi und Kwaug«⸗tung, da ſie die Möglich: 
keit von Verwicklungen mit Frankreich fürchtet. 

Bern, 25. Juli. Das. Hotel Schynige 
Platte im Beruer Oberland iſt in vergangener Nacht 
abgebrannt. | 

Konſtantinopel, 25. Juli. Die Lage 
in Yemen verſchlimmert ſich. Die aufſtändiſchen 


Generale, das Offizierkorps des Regiments und zahl⸗ 


| 


| 


n en 


Scheiks gewinnen durch die Vertheilung von Les | ten auch fie ſich vou der Ausſichtsloſigkeit fernerer 
bensmitteln immer größeren Anhang bei der hun⸗ 


gernden Bevölkerung. Trotz eingetroffener Miliär- 
verſtärkerung befürchtet man einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand. 


Telegramme. 


Paris, 26. Juli. Der Advokat Labori 
reichte dem Unterſuchungsrichter Bertulus im 
Namen des Oberſten Picquart eine Klage wegen 
Fälſchung bezw. Mitthäterſchaft an einer Fälſchung 
gegen den Major du Paty de Clam ein. Bertnlus 
verhörte einzeln den Major Eſterhazy und Frau 
Pays. Darauf konfrontirte er beide. 

Paris, 26. Juli. Der Ordensrath der 
Ehrenlegion berieth über die Frage der Streichung 
Zolas und Reinachs aus der Ordensliſte. Der 
Ordensrath beſchloß, den Ausgang der von beiden 
gegen ihre Verurtheilung erhobenen Rekurſe abzu⸗ 
warten. 

Paris, 26. Juli. Die öffentliche Anklage 
des „Sierle“ gegen den Oberſten Du Paty de Clam 
flößt dem Generalſtarb einen gewaltigen Schrecken 
ein. Allgemein herrſchte die Meinung vor, daß ein 
ernftes Blatt wie „Le Siccle“ keine derartige An⸗ 
klage ohne entjcheidende Beweiſe erhoben hätte. 
Man zweifelt, ob es dem Einfluſſe Cavaignacs ge⸗ 
lingen werde, ſeinen Vetter Du Paty dem drohen⸗ 
den Verderben zu entziehen. 

Paris, 26. Juli. Die neunzehn in Havre 
verhafteten öſterreichiſchen Matroſen von der 
„Bourgogne“, meiſt aus Dalmatien ſtammend, 
werden in vier Kabinen der „Bretagne“ von Gen- 
darmen überwacht. Der Staatsanwalt verhörte 
die Verhafteten; das Ergebniß der Vernehmung 
iſt noch unbekannt. Der gerettete Paſſagier Ter⸗ 
land erklärte dem Staatsanwalt, er ſei perſönlich 
in New⸗Nork verſchwundenen 
fremden Matroſen mit einem Meſſer bedroht 
worden, ſonſt habe er keinerlei Gewaltakte geſehen. 

Paris, 26. Juli. Der „Gaulois“ fordert 
den Juſtizminiſter auf, das Reviſions⸗Geſuch der 
Frau Dreyfus endlich formell ablehnend zu be⸗ 
ſcheiden, da ein längeres Schwanken den Glauben 
erwecken könnte, daß das Reviſions⸗Geſuch gerecht 
ſei. Der Royaliſt Baudry d'Aſſon kündigt eine 
Interpellation über die Flucht Zola's an. 

London, 26. Juli. In Waſhington wird 
offiziös erklärt, Cuba erhalte volle Unabhängigkeit 
unter dem Protektorat der Vereinigten Staaten, 
Santiago einen autonomen cubaniſchen Gemein⸗ 
derath und theilweiſe cubaniſche Beſatzung, ſobald 
ſich die Spanier eingeſchifft haben. 

Madrid, 26. Juli. Eine Depeſche aus 
Havanna meldet von einem verunglückten Lan⸗ 
dungsverſuch der Amerikaner bei Bahia⸗Honda. 
Weiterhin ergaben ſich 3500 Spanier in den 
Garniſonen Sanluis und Palma Soriano, nörd⸗ 
lich von Santiago. 

Halifax, 26. Juli. Die Stadt Pugwaſh 
an der Northumberland Straße iſt hente faſt 
ganz durch Feuer zerſtört worden. Es ſind zwan⸗ 


zig Geſchäftshäuſer, fünf Kirchen und drei Hotels 


New⸗york, 26. Juli. Der Correſpon⸗ 
dent der „World“ meldet aus Santiago: Obgleich 
die Inſurgenten nach dem Innern der Inſel zur 
rückgekehrt mit dem Befehl, die ſpaniſchen Trup⸗ 
pen, welche ſich ergeben haben, nicht zu befeh⸗ 
den, haben dennoch mehrere Abtheilungen 
Inſurgenten der Guerillakrieg aufgenommen. 

Newyork, 26. Juli. Der Dampfer 
„Hesperia“ iſt heute mit 247 Officieren und 
Mannſchaften von gekaperten ſpaniſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen nach dem Mittelländiſchen Meere ab- 
gegangen. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton, das Kriegsſchiff „Monterey“ werde nach 
der Bap-Infel und den Carolinen fahren und 
dort die amerikaniſche Flagge hiſſen. 


Guantanamo den Amerilanern 
übergeben. 

Die Amerikaner können einen weiteren be⸗ 
deutenden Erfolg im öſtlichen Cuba verzeichnen; 
wie ein Kabeltelegramm aus Kap Haftien meldet, 
haben die ſpaniſchen Beſatzungen von Guanta⸗ 
namo und der benachbarten Feſtung Caimanera 
ſich den Unionstruppen ergeben. Die dort kom⸗ 
mandirenden ſpaniſchen Offiziere hatten bisher der 
vom General Toral für die ganze Provinz San⸗ 
tiago de Cuba unterzeichneten Kapitulation ent⸗ 
ſchiedeuen Widerſpruch eutgegengeſetzt; jetzt muß⸗ 


der 


ſomit außer Santiago einen weiteren wichtigen 
Hafenplatz in ihre Gewalt bekommen, der ihnen 


den geſi cherten Beſitz des Oſtens der Inſel ge- 
währleiſtet. 


London, 26. Juli. Die Cubaner ver⸗ 
langen, daß Cuba in zwei Hälften getheilt werde, 
wovon die eine ihnen als Republik überlaſſen, 
die andere amerikaniſche Kolonie werden ſoll. Die 
Junta von San Inan auf Portorico bereitet eine 
Botſchaft vor, worin ſie die Annexion durch Ame⸗ 
rika begrüßt. a 

Berlins billigte Parfümerie 

Parfümerie Julius Hirschberg, 
Berlin W., Charlottenftr. 

25/26 a. d. Leipzigerſtr. 

Wenige Minnten von allen 

Bahnhöfen und Hotels ent⸗ 

fernt. Verkauf nur bekannte. 


Marken des In⸗ und Aus⸗ 
landes. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: 
Springer aus Leipzig, Simon und Silberſtein aus War⸗ 
ſchau, Stöbbe aus Chemnitz, Durra aus Berlin, Pollak 
aus Prag, Schorr aus Blelitz, Mannsfeld 


Pawlow aus Smolensk. 

Hotel Victoria. Herren: Kottek aus Warſchau, 
Piwowarow aus Bialopol, Bakkal und Pember aus 
Sewaſtopol, Sowoſtin und Milicin aus Lugansk. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Meſakſudi, Frolow 
uno Schoskin aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: 
Warſchau, Olenow aus Cherſon, Malachowski aus 
Kamensk. 

Hotel Hamburg. Herren: Piontek, Reichſtein. 
Rabinowicz, Kißler, Zimelſohn, Ser und Spektor aus 
Berdyczew, Seidmann aus Uman, Motylew aus Rom, 
Schleſinger aus Homel, Wisniwecki und Penknowicz aus 
Wladikawkas, Bolotowski aus Poltawa, Motylew aus 
Witebsk, Kraßner aus Odeſſa. 

Dentiches Hotel. Herren: Borſch aus Warſchau, 
Gliwicz aus Kaliſch, Waſiliew aus Lasnow, Kraſewski 
aus Wola⸗Wienſowa, Domaniewska aus Tomaſchow. 

Hotel Europe. Herren: Tomaſchpolski, Suter: 
nik und Sterengorz aus Balta, Domb aus Warſchau, 
Pines aus Pinsk, Goldmann und Hoffmann aus Kiſchi⸗ 
new Perelmann aus Minsk. 

Hotel Venedig. Herren: Sopfowicz aus Warſchau, 
Friede aus Kaliſch. 

Hotel Centrale. Herren; Bereſin aus Jekate⸗ 
rinoſſlaw, Tronkiewicz aus Blialyſtok, Paricki und Liw⸗ 
ſchüz aus Mariupol, Liſowski aus Smolensk, Kagan aus 
Godiacz, Goldemann aus Ismail, 
Moskau, Erelmann aus Bachmuth 


Jacobi aus Windawsk, 


aus Riga, 


Twardowski aus 


Dawidſohn aus 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 25. Juli 1898. 
(in Waggon-Ladungen 
pro Pud 
Kopeken 
Weizen. 
— bis 


Fein 
Mittel 
Ordinär — 
Noggen. 

Fein 

Mittel 

Ordinär 


Fein 
Mittel 
Ordinär 


Fein 
Mittel 


Hafer. 


Gerſte. 
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Gegenwehr überzeugen. Die Amerikaner haben 
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Nachſtehende Telegramme konnten | 

Felegrapbenamt theils wegen mangelbaff 

ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Schulz aus Warſchau, Jan Lukaski aus Lo⸗ 
wicz, Joſef Sackheim aus Petersburg, Loszynski 
aus Bobruisk. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den | 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
18 eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
egen. 


Die Staatsbank 
verkauft! 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark, 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,25 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 
holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berliu zu 46,27 ı für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,45 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,75 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu leiſtenden 
Zahlungen und Einzahlungen die ruſſiſhe Gold⸗ 
münze zu folgenden Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezem⸗ 

ber 1885 erfolgter Prägung zu 15 R. 
Halbimperiale neuer Prägung „ 
Imperiale früherer Prägung 
Halbimperiale 
Dukaten. 
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" 
giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, auf Grund: 
lage des Geſetzes vom 17. Dezember 1885 erfolg⸗ 
ten Prägung zu demſelben Preiſe. 
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Seren! 


a 168 


Meister haus. 


TäglichC Concert 


er Kapelle d. 28. Tobolakiſchen In fanterle⸗Reglments unter Leltung des Kapellmeiſters | 
Seren Rastergujew, | 
Sonnabends, Sonn⸗ und Feiertags Begian des Concerts um 5 Wir Nachmittags. 
Entree 20 Kop. Kinder 5 Kop. 
An Wochentagen beginnt das Concert um 7%½ Uhr 
Entree 15 Kop. Kinder 5 Kep. | 


KRARKRAHHKKÜRKKAHRKRKERKREN 4 
Zur gefälligen Beachtung! 


Hlermit erlaube mir melnen werthen Gäſten und Bekannten anzu⸗ * f 
zeigen, daß ich das 


RES TAU RANI 


im Hotel Hamburg, Petrikauer⸗Straſſe Nr. 17, nach voll⸗ 
ſtändiger Renoolrung und eleganter Einrichtung unter meiner Leltung 
übernommen babe. Zum Verkauf gelangen ſämmtliche Getränke. 

Ich werde mir die größte Muh geben, mit gulen Spilſen und 
prompter Bedienung bie Sıheienmpeit meiner werihen Gäſten zu erwerben. 


üglich friſche Jiſche u. jeden Dienſtag Flabi. 8 
Hochachtungs voll & 

S. Bsrmann. 

4 das Lokal ifi bis 2 Uhr Nachts geöffuet. 


IRARAKKEHRUNKUURAKERKERKAURENR 
F 


Hühere Mebſchule 


zu Zittau in Sachſen. 


In der neuen, mit Maſchinen und Lehrmitteln reichhaltig aus⸗ 
geſtatteten Schule keginn n Kurſe im Oktober und April. Es werden Fa- 
br kanten, Kaufleute, Muſte zeſch er und Webmeiſter in beſonderen Kur⸗ 
ſen ausgebildet. Programm und Auskusſt koſten los durch 


> Direktor Ehrhardt 0 
boo oe oοοαοοοοιοοẽ,mi 


Romane der, Gürtulaube“ 


für 1898: 
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Antons Erben. w. Heimburg. 
Die arme Kleine, au. v. Eburr.Eſceubat 
Das Schweigen des Waldes. g. Ganghoſtt. 


PTT 
Abonnemeutspreis der „Gartenlaube“ 1 Mark 75 If. 
vlerlellährlich. 

Fu beziehen durch die Buchhandlungen und Poftämter, 


SE 


Als zweiter Teil der „Sammlung illuftrierter Litteraturgeſchichten“ 
erſchien ſoeben: 


Meutſche Hitteraturgelchichte. 
Von Prof. Dr. Friedr. Vogt u. Prof. Dr. Max Koch. 
Wit 126 Textbildern, 25 Tafeln in Bolzſchnilk, Rupferſtich u. Tarbendruck Ä 


und 84 Hakfımile- Beilagen 
In Balbleder gebunden 16 Mark oder in 14 Lieferungen zu je 1 Wark. 


ñ— 
Vorjahre ee die „Geſchichte der Engliſchen Littergtur“ von Prof. Dr. 


m 

Im Wülker. Die „ l der italieniſchen Litteratur“ von Dr. B. Wiefe und 

Prof. E. Percopo und! die 81 der franzoͤſiſchen Litteratur“ von Prof. 
9. Suchter und Prof. A. Birch⸗Hirſchfeld erſcheinen im Herbſt 1898 

Die erſte Lieferung durch jede Buchhandlung zur Anſicht. Proſpekte gratis. 


Verlag des Bibliographiſchen Inſtituls in Leipzig und Wien. 


Zu beziehen durch L. ZON ERS Buch iudlung. 


— — VE | 


Keferenzen Füber 23-jährige Pet rießsdauer. 


Chamotteſtein es 


N k XNWXXXRXXXXXX RN 
„Bamsay“, ſowie inländiſches Fabrikat 
offerirt billigſt 


| Parlland-Cement 
| Rudolph Zisgler. 


in verſchiedenen Marken, 
n 


. . — 


Bud, Runft- und Muſikalien⸗ Sasbiuad, 
Petrikauerſtraße Nr. 108. 
An wichtigen und intere ſſanten Neu⸗ 
heiten trafen bei mir ein: 
Bourget, Jenſeits des Ozeans, 2 Bde., eine Reife durch die 
Vereinigten Staaten von Amerika Re. 3.— 
Engler, Die Portrait-Photographie beim Amateur „ — 5 
Hagedorn, Der Keuchhu den „ — 40 
Heco, Erinnerungen eines Japaners 1. 
Hoffmann, Die Anwendung der phyfikaliſchen Heilmethoden bei 
Nervenkrankheiten in der Praxis. 1 1. 
Kracht, Norwegiſche Reif:bilder 1,40 
Die Krone der Naturheilkunſt oder von der Wirkung der giſt. 
freien Pflanzenſäfte — . 90 
Lengerke, Anleitung zum Aubau des Mais als Mehl⸗ u. dul⸗ 
terpflan e „ —. 0 
Liliencron, Aus dunklen * Charakterbild a. d. Jahren 
1806 —1809, gbd „ 4.— 
Möller, Ws laſſe ich meinen Jungen werden ? „ —.50 
Orschiedt, Aus der Werkſtätte der Natur „ 3.30 
Pechan, Xeitfaden des Maſchienenbaues 1. Abtlg. Maſchinen 
zur Orts veränderung, Preſſen u. Akkumulatoren. Text 
und Atlas 5.40 92 
Polscher, Neuheiten in der praktiſchen Zah technik H 3, Ber” . 
alkronen, Sicherheitsgaisſuß „ —.30 
do. Lehrbuch der Zahntechniſchen Metallarbeit „ 6.— 
Schoener, Im glücklichen Campanien 1.28 
Smutny, Anleitung zur Behandlung des Fahrrades „ —50 
Steiger, Das Werden des neuen Drama's 1. Henrik Ibſen 
und die dramatiſche EHRE „250 
Türk, Der geniale Menſch, eleg. gbd. „ Be 
Vorreit r, Was der Radler wiſſen muß „ — 50 
Zell, Weißes Haar, Roman, elg. gbd. „5 
Zola, Paris, broſch. in 3 Bden Rs. 3.— gbd. in 2 Bden. „ 4.40 
Franzöſiſche Nopitäten : 
Demolins, Les Frangais d'aujourd'Lui Rs. 1.75 
Lefevre, Un voyage au Laos „ 2.— 
Pougin, La jeunesse de M-me Desbord es-Valmore 1 
Ramin, Impressions d' Allemagne l 


Neuefte Nummer der Jugend 19 Kop., des Narrenſchiffs 10 
Kop., der Revue de Paris Rs. 1.25. 


Anſichls⸗ und Künſtler⸗ poflkarten in reicher Auswahl. 


Die Seife aan 
Monopol 


empfiehlt 


J. D. SOMMER, 


Darfün- und Seifen-Fabrik, 
Warſchau, Przeiazd M 7, Telephon M 1210. 
BR If überall zu bekommen. 


1* 


nien wwng eee m. 
eee engen r t g nb 


Neueſte Auszeichunngen: 


Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896: „Silberne Staatsmedaille“ für bervor⸗ 
ragende gewerbliche Leſſtungen, „Ehrenzeugniſt“ für die Verdienſte um 


die Ausbildung der Slederohrkeſſel. 
Millenniums Im des ⸗ Ausſtellung Budapeſt 1896: Großes Millenuiums⸗ 


Ehren ⸗ Diplom“. 
IL. T G. Stein mu lle r, 


Gummersbach (Rheinpreußen). 


Größte R Dentichlauds, 
Gegründet 1874. 


und 255 kann 
Jedermann durch 
Uebernahme un⸗ 
ſerer Agentur 


(ohne Fachkenntniſſe) jährlich verdienen. Off. 
— „W. E. 2982“ befördert Rudolf Mosse, 


A 00 


| 
124 Junger deulſcher 


Kaufmann, 


g (24 Jahre alt) Chriſt, feu cht ge⸗ 
Rüßt auf N Eupfeblun- 
gen und Zeugniſſe 


Stellung 


in einem größeren Comptoir. 
g Off. erb. unter B. 472 an Haa- 
‚ senstein & Vogler, A.-G., Breslau, 


— — 


Thüringisehes 


Technikum Jimenau, 
Höhere und mittlere Fachschule fir 
Elektro- und Maschinen-Ingenleure; 
Elektro- u, Maschinen-Techniker u. 


Werkmelst. Nachweis v. Lehrstellen 
f. Volontäre. Direktor Jentzen. 


Inn staatskommissar. — 


Altere 
alleinſtehende Perſon 


die die Mirttjhait verſteht, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
Wo? ſagt die an d. Bl. 


31 berniethen 


vom 1. (13.) Oktober oder von Neu ⸗ 
ihr, im Ganzen oder the lwelſe 

1) Ein Laden mit 2 Zimmern und 
einem groß n Keller, 

2) ein geräumiges Magazin nach einer 
Deſt Nation mit großem Keller, geeignet 
für eine Engroßnieverlage, Konditorei, 
Reſtauration etc. 

8) eln großer Saal entſprechend für 
Druckerei oder andere Anlage mit Mo: 
10 betrieb, 

4) ein Stall für 8 Pferde nebſt einem 
Wagen ſchuppen. 

Näheres Neuer Ring 6. 


299090909999999 


Stellung. Existenz. 

Prospeet und Probebrief 
gratis und fraueo 

Brieflicher prämilrter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


Rechnen, Correspondenx, 
Kontorarbeit, Stenographie, 
Sehnell-Sehön-Sehrift. O 
Keine Vorherzahlung. 

0 Gratis-Prospest., — Erfolg ga- 


ranti 
oO Erstes Deutsches ee Lee In- 0 
O Otto Siede-Elbing, Preussen- 


9009990009099999 
te Brivatheilanitelt 


Zawadzklaſtraße Nr. 12. 
— 4 (vorher Ecke Ziegels u. Wsöchodnlaſtr.) 


9—1 10 Dr. Brzozowski, gahnkrankh., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 

10—11 Dr. Mayba 
kran 


2 
2 
2 
2 
2 


ybaum, Magens und Darm⸗ 
anfheiten. 

10—11 Dr. Gorski, chirurgiſche Krankheit. 
ntag) 


(Son 
12½1½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts, u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 

1-2 Dr. Goldsobel, innere, n 
und Herzkrankheiten (außer ker 

1—2 Dr. Kolins Augen» KrankHeiten 
(Sonntag Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Przedborski, Ohren-, Rafen-, 
Hals- und gehltopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag). 

2—3 Pr. Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten * Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2— 3 Dr. Pinkus, innere und Kind erkrh. 

2—3 Dr. Gorskl, chirurgiſche Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag) 

4—5 Dr. Rundo, innere u. Frauenkrankh. 

Honorar für eine Conſaltalion 30 Kop. 

Penſion für Kranke und Gebärende. 


— 


Im Laden des chriſtlichen 


Wohltbätigkeits⸗Vereins, Petei⸗ 
kauer⸗Straſie 101, werden jeden 
Montag und Donnerſtag Nach⸗ 
mittags von 2—6 Ubr getragene 
Kleidungsſtücke angekauft! Der 
N findet ze ſtatt. 


— VER — — 


Dr neue 
Väſchemangeln 


ſind zu verkaufen, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 2591681. 


Lodzer Tageblatt. « 


— Hoelenenhof. = 


Sonntag, den 14. und Montag, den 15. Auguſt 1898: 
findet 


zu Gunſten ng 


des Lodzer 


hriftlihen Wohlthätigkeits Bernd 


ein großes 


Garken-Feſt 


mit Ueberraſchungen 


Natt, verbunden mit Concert der Cop lle des 37. Jekaterinburgſ chen J fanlırle 
Migiments unter Leſtung des Kapellmuſters Herra Dittrich, wie auch der 
Schelbler'ſchen Fabrilkapelle. 


Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Na bmittags. 


Billets A Rs. 1 find bei folgenden Herren und Firmen zu haben. 
Rudolf Ziegler, Filiale C. W. Gehlig, A. Wust, H. Maeder, Konſtantinerſtr., 
A. Gnauk, Weöyk, Fr. Janicka, L. Fischer, J. Petersilge, H. Milbitz, M 
Sprzgczkowaki, O. Baehr, Promen.-Ptr., R. Schatke, M. Nowacki & 6. A. 
Berlach, L. Zoner, R. Horn, K. Jende, H. Luckei, R. Janke, J. Maler. 
Wo czanlskaftr., Förderer, Ecke Andreas⸗ und Wi! lezonskaftr. J. Lissner, Puri 


kauerſte. Nr. 158, Adolf Richter, F. Braune, Rokielner⸗Chauſſte, Conſum⸗Gi⸗ ES 


1 
. 


ſchiſt von C. Scheibler, K. Schöbel, Neu⸗Schliſten, Ed. Adler, Luniak, J. 
Zeidler, A. Bessert, A. Bartosch, Karl Zechlin, Tiboo, E. Michel, A. Se- 
melke, O. Daber, Traug. Hanelt, Johann Szmagier, Konditorei, und im 
Schützenhauſe. 
Entere-Billets à 50 Kop. und Kinderbilleis a 20 Kop. find an der Kaſſe In 
Helen enhof zu haben. 
Die Rubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt, die elngetauſch⸗ 
ten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. 


Die Ausgabe der Uberraſchurgen, worunter, wie auch in früheren Jahren 
ſich Kühe, Ponnys, Ziegen, Waarenreſte und viele andere wirklich werthvolle Ge⸗ 
genflände biſiaden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abende. Überraſchungen, welche bis zu 
dleſer Stunde nicht abgeholt werder, verfallen zu Gunſten der Bereinstof:. 


Reſtaurant zum Lindengarten. 
Täglich 


CONCERI 


dis berühmten Defterreichijähen ra Rheingold, unter Direktion Fr. 
Minna Seeloff. 
N. Michel. 


Namur J. Ryszak, 


Ede Przejazd⸗ und Targowaſtraße. 


Cini Concert 


eines neu Aich Morgenauer Salon⸗Qnartetts. 


Vorzügliche Gabelfrühſtücke a 20 Kop., Mittage à 35 Kop. und Spelſen A la 
Carte, Biere der beiden rennomirten Brauereien von Gebr. Gehlig und Ars 
ſtadt's Erben. 


Weizen-Stärke-, Wiener Papp- (Bierleim) u. Dextein- 
— Fabrik 


E. T. NEUMANN. 


MPölnoena⸗Straße Nr. 29, Telephon⸗Verbindung 632, 
r 


Lager 


optiſcher u. chirurgiſcher 
Apparate, 


photographiſcher 


Apparate, 


Platten, Zubehör und 1 ; 


kalien in großer Auswahl bei 


A. Die r ing Optiker, 


Petrikauer⸗Str. 87, Haus Balle. 


. Weintrauben hergeſtellter 


il | * | 


7 en C i 
0 n 


Mal 
9 


af, 


a 1 md I 0 > 111 0 


aromatiſch und wozlſcgmegend, von Arzten allgemein empfohlen. 
„Imperial“ in Warſchau und auf die Fabrikmarke 


SS S 
Hierdurch zeigen wir ergebenft an, daß wir an der 


„Petrikauer⸗Straße 45“ 


unter der Firma: 


1 


| | Golbere & Rosenfeld“ 


— ein — 


| Mauufactur⸗, Mode⸗ 


Weißwaaren⸗Geſchäſt 


eröffnet haben. 

Es wird uaſer Beſtreben ſeir, durch gute, pinktlihe und billige 
Bedienung uns das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und 
bitten wir, unſer Unternehmen durch richt häufigen Zuſpeuch gütigft uns 
terſtützen zu wollen. 

Hochachtung voll 


Goldberg & Rosenfeld. 


n r N A 
ee 


\ 


0 


Der Vormundsſchaſtsrath der voa Sr. hohen Excellenz dem Herrn Flaanz⸗ 
miniſter beflätigten 


7-klassıgen Lommsrzschule 


in Babianice 


bringt hlermit zur Kenntulß der Intereſſenten, tab mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres 1898/99 die Commerzſchule eröffart wird und zwar werden für das kon ⸗ 
mende Schuljahr bei genügenden Anmeldungen von Candidaten außer den beiden 
Vorbereitungsllafien (I. niedrige für Knaben nicht unter 8 Jahren, II. Löjere 
Vorbereltungsklaſſe) die I. und II. Klaſſe der Schule eröffnet wu den. 

Eltern und Vormünder, welcht die Abſicht haben, Knaben für die oben⸗ 
genannten Claſſen anzumelden, werd en erſucht, diesbezügliche Anmeldungen ſchrlft⸗ 
lich an den „Director der 7⸗klaſſigen Com merzſchule in Pablanice“ zu rlchten. 
Anmeldungsformulare werden auf Arfrage poſtwendend den Rıflectanten vom Vor⸗ 
2 ath der Schule zugeſandt. 

Die Schule von erſtklaſſigen Päda jogen geleitet, vom Vormundſchaaſtsrathe 
in jeder Beziebung gefördert, genießt alle Richte der Krons⸗Realſchulen, und des 
rechtigt 8 Abſolvlrung zum Eintritt in höhe Lehrauſtalten. 

Die Zeit der Aufnahm prüfung een und des Unterrichtbeglunts wird ſpäter 
richtzeltig publlcirt wer den. 


Der Vormundschaftsrath. 


IN 


RX X 


N 
4 


un un rr e arm cu] 
Mit Genehmigung der höheren Schulbehörde habe ich in Lodz, 0 Ni 

auf der Karl Straße Nr. 18 (vahe der Petrikauer) eine 
Privai-Schule N 
mit 5. jährigem Lehreufus eröffaet. Woch:reitun zum Gymnaſium, N 
dir höheren Gewerbe-Schule und der Handels⸗Schule. Anmel- DE 

dungen täglich von 8—2 Uhr Nachmittags. 
Ignacy Zychlewiez, N 
Korlſtraße 18. 

— XN N NN XII 
Haus- und Gartenſpritzen, Sackwagen und 
Landwirthſchaftliche Maſchinen 

zu haben in der Mu hiſte in und Maſchinen⸗Fabrik von 
Karol Ast, 

Lip wa Nr. 13. 

Spritzen werden zur Re. aratur angenommen Tg 

77 


Fabrik ſtylvoller Röbel 


— von — 


J. Gawrychowski 
in Warſchau, 


Krölewska 23. 


deeeeeee seeed 
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Sc Ss Sees eee 
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ü _ Poxaktops u Üsaarean Joonosızs Zonepx. 


Loss an Honey pon, c. Aon 15 To Inaa 1898 r. 


ur 


Vor Fälſchungen wird e man achte auf die Flema 


9 
N 


doſ lbſt 
mu pafe- . Mr. 70 (64), 
m Hauſe B. Stomnicki iſt eine herr 


4 >> 
11 


g 5 1 5 


ur, 


„Globus“. 


| 


| 


| 


Zu dem am 31. Juli und 1. Auguſt 1898 | 


ſtaltfindenden 

75 äbrigen Jubiläums + Pr. 
mien Schießen 

in Kouftantznom, werden hiermit die Mit- 

glieder der Lodzer Bürger-SchügenBilbe und 

fämmtliche Gilden der Nachbarſtädte höfl. ein 


geladen. 
Der Verſtand. 


Im Sanatorium 


für chirurgiſche und 
Frauen ⸗Krankheiten 


} 


ber Doktoren Reichstein v. a 


Wa ſchav, Pros a Nr. 3 
werden aufgenommen Kranke zur . Ope- 
rationen und Geburtshilfe 
Unentgeltlige Eonfultation im Kınbufatorlum 
von 10—12 Mittags. 


Dr. Ellram 


wohnt sitzt Miko“ aj weka Nr. 22, vls⸗ 
a-vis der Volt. 
Zu p echen von 11—12 und 3—4. 


Maſſeur 


. J POPBAUCHIN. 


Petrikauer⸗Straße 82 
J. Haberleld, Zahnarzt, 


wohnt jegt Beiritauerhtahe Nr. 66,1 Etage 
im Haufe Herſchtowiez, neben Hrn. Eifenbraun 
vie-A-vis ſe mer früheren Wo 


nung. 
ationen werden ſchmerzlon mit Dülf⸗ 


Oper 
von Lachgas ausgeführt. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Przejazd⸗ Str. 14, 


(gegenüber 1 2 atz) iſt ſofort 
ein g ößtres Giſſbäf s“ocal, geeignet für 
eln techulſch s Bureau, Agenturgeſchäft 
auch für de andere Brauche, wle Ga ⸗ 
lanterle, Manufactur, Neſter⸗Vertauf u, 
Eonfectionsgeihäft eveaturll Condltorel, 
rear ete., zu vermiethen. Näheres 


fac mit allem Comfort einge⸗ 
richtete 


Wohnung, 
6 Zimmer und . 2. Etage, 
ſofort zu v emietyen. Auſſerdem diverſe 
Lagerräume und Stallungen. 


Eine Frontwohnung 
von 3—4 Zimmern in der 1. Etage, In 
wel der ſich das Comptoir d. H. Adolf 
B. Rosenthal befand, ſowie ein Laden 
nebſt anſtoßendes Zimmer, find ſ fort 


zu vermiethey. Näheres Dylelna-Straße | 


Nr. 3 beim Hauseigenthümer. 


3 Zimmer und Küche, 
mit Entree u. Waſſerleltung ſofort zu ver ⸗ 
miethen. 

Karl Zinke, 


Przeſaßd Nro. 16. 


Ein zweifenſtriges 


Trontzimmer 
an der Nilolsj-wala- Straße 18, 
ſoſort zu N Näheres Tela 


Wohnung 6 


Zwil ele sh 


ohnungen 
beſtehend aus 4, 5 un 6 Zimmern, 
Küche und ſämmtllchen W e 
find fofort zu virmlethen, außerdem 
mh ere Wohnungen 4 3 und 9 
Zimmer, Küche, Cloſet, im Quergt 
bäude im do, 0 1/13. Oetobe 
Kro Nd R- Nr. 


3 Ladny ı pok6j frontowy 
jest zaraz do a Piotrkowska 


M 10 m. * 


— — 


Schnellpresssndruck v. von Leopold Zoner, 


6 166, 


1 


Donnerſtag, den 16. (28.) Juli 


Belletriſtiſcher Theil. 


— f . nn ! 


Did es wia. 


Roman von A. 


Der patente, 
ſtetten gehörte zu 
unter dem Firniß 
Natur. 

Dieſe wilde Kraft des jungen Geſchöpfes, dies empörte Zurück— 
ſchleudern ſeiner Perſon, wie die Berührung eines eklen Thieres ließ 
allein ſeine ſinnlich⸗rohe Natur zum Wort kommen. 

Er ſchwankte, aber er hielt ſich aufrecht, mit einem häßlichen 
Ausruf, der halb erſtickte in dem Kuß, den er, ſich vorwärts werfend, 
auf ihren Hals drückte; da ſie ihm, den Kopf raſch zurückbiegend, 
die Lippen entzog, riß er ſie, ihre feine Taille eng umſtrickend, in 
ſeine kraftvolle, enge Umarmung. — Ihr Widerſtand, die elaſtiſchen, 
ſtahlkräftigen, gewandten Bewegungen des jungen, entſetzten Ge— 
ſchöpfes ließen ihn nicht dazu kommen, ſeinen Mund auf den ihren 
u drücken. 

Leidenſchaft und Zorn drohten ihn um jede Beſinnung zu bringen, 
als es ihr gelang, ſich loszureißen und zu fliehen. 

Nachdem Frau Ellinor Holdewacht ſich unter Klagen und Vor⸗ 
würfen hatte von ihrer Tochter entkleiden und zu Bett bringen laſſen, 
weinte ſie ſich, eingedenk des wahren Wortes, daß Thränen ein Nar⸗ 
kotikum ſeien, in einen ſanften Schlummer, der bis in den hellen 
Mittag des anderen Tages dauerte. Alsdann nahm ſie mit Appetit 
ihren Kakao und Eier zu ſich, ſehr darüber ſcheltend, daß die Eier 
lange nicht friſch genug ſeien. Eßeier müſſen friſch jein, und auf 
die paar Pfennige mehr käme es nicht an. Worin fie ja im allge- 
meinen Recht hatte. Sie hatte ſich ausgeweint, geſchlafen, gegeſſen 
und fühlte ſich nun leidlich wohl. 

Dann pflegte ſie ihre Gedanken, während ſie, mit 
Cifarette und einem Cognac, im bequemſten Negligee auf 
Shafelongue im Ankleidezimmer lag, leidlich klar 
haben. 

Und heute war ihr ſogar eins ſehr klar geworden, daß ihre über— 
reizten Nerven, der Todesſchreck, in den der „alberne Matthäus“ mit 
ſeinen gerichtlichen Klagen und dem Reſſort des Landgerichtsrathes 
ſie zum Ueberfluß mitten in der Nacht noch verſetzte, ihr einen dum— 
men Streich geſpielt hatten. Wie konnte ſie nur Ludowika ſo reinen 
Wein kinſchenken über die Sachlage, dieſem thörichten Kinde mit aller- 
hand überſpannten Ideen. Nein, ſie ſowohl wie Leuchtſtetten hätten 
durchaus anf vorſichtigen Umwegen zum Ziel gebracht werden müſſen. 
Auf eine Lüge mehr oder weniger durfte es jetzt doch wahrhaftig nicht 
ankommen. 

Nun war allerdings Frau Ellinor mit den ſchwachen Nerven, 
die jo ſehr leicht ihre ganze Selbſtbeherrſchung gefährdeten, durchaus 
licht die geeignete Perſönlichkeit, andere Menſchen nach ihrem Willen 

Imerklich zu leiten. 

Wohl aber durfte ſie, wenn ſie ſich körperlich leidlich friſch 
fühte, ihrem kühnen Schwindeltalent, ihrer überzeugend liebens— 
wüdigen Art, aus Schwarz Weiß zu machen, und die Leute ſchlank⸗ 
mig zu überzeugen, daß fie ihren eigenen Augen und Ohren nicht 
glauben dürften, recht wohl vertrauen. An Scharfſinn mangelte es 
ihr, wo ihre ſpeziellen Intereſſen ins Spiel kamen, überhaupt nicht, 
und der latziſche Fehler, den fie geſtern Abend mit ihrer beſinnungs⸗ 
bjen Offenheit gegen ihre Tochter begaugen, war ihr heute aufs 

langenehmſte klar. Mit einem Stirurunzeln konſtatirte fie bei 
daß ſich da leicht ihre Stellung als überlegende, gute Mutter 

Tochter gegenüber verſchoben haben dürfte, was nicht leicht 

zurückzuſchieben war. Beſonders da Ludowika eigentlich immer 

Selbſtſtändiges in ihrem Weſen bekundet hatte, was nur 


elegante, korrekte Regierungsrath von 
den „intereſſanten Doppelnaturen“! 


tadelloſer Weltbildung eine re 


Leucht⸗ 
Er barg 
brutale 


einer 
ihrer 
beiſammen zu 
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ee e irrt 


von Gersdorff 


das ſie in ihre Mutter ſetzte, 


heiten in die ſelbſtſtändige Führung dieſes Kindes gelegt! 
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und dem blind liebenden Vertrauen, 
noch nicht recht zur Geltung kommen 


bei ihrer großen Jugend 
konnte. 

Und geſtern hatte fie eigentlich direkt ſich und ihre Angelegen— 
Ei, ei, 
wie durfte ihr das geſchehen !. Wenns nur wieder zu redreſſiren war! 
Ihr wurde ganz heiß. Wenn nur das Mädchen geſtern Nacht nicht 
jo überraſchend mitten in die Situation hineingekommen wäre und 
die dummen Worte gehört hätte! Nur Ludowika kann uns vor 
ſicherem Untergange retten! 

Was aber war nun zu thun? blieb doch nur eins eigent⸗ 
lich: die Dinge ihren Gang gehen laſſen, das heißt, Leuchtſtetten, 
der zum Glück dieſe dummen Klageſachen nicht in ſeinem Reſſort 
hatte, (wirklich, Matthäus wurde ſehr alt und taperig, eigentlich konnte 
man ihn nicht mehr gebrauchen) ruhig kommen und anhalten 
laſſen. Sonntag war morgen! dahin konnte ja garnichts 
paſſiren. Geſtern am Freitag hatte noch Niemand eine Ahnung 
gehabt. Alſo man ließ Leuchtſtetten kommen, die Verlobung wurde 
gefeiert, veröffentlicht und die betreffenden Leute zogen ihre Klagen 
zurück bis zur Hochzeit. Hätte ſie nur dieſe gefährliche Abneigung 
nicht gehabt, Geſchäftsbriefe nicht zu öffnen. Dann konnte ihr das Feuer 
abſolut nicht jetzt auf den Nägeln brennen. Daß die Hochzeit raſch 
gefeiert wurde, nun dagegen würde doch Leuchtſtetten wahrhaftig nichts 
haben, und ſie hatte, weil dieſer Wunſch von ihr ausgehen müßte, 
ihm nur den plauſiblen Grund anzugeben, daß ihr armer Mann 
jeden Tag die Augen für immer ſchließen könne und vorher natürlich 
noch gern ſein Kind glücklich ſehen wolle. Das hätte ſie einzig auch 
Ludowika ſagen müſſen, ſtatt eine große dramatiſche Scene aufzuführen 
mit dem armen Gänschen. 

Nun hieß es geſchickt rückwärts operiren, das Ganze als Nerven- 
zufälle, als Schreckſchuß, als Irrthum, Gott weiß als was, das 
war ja ganz egal, hinzuſtelleu, und Ludowika weiter gar keine 
Rolle zuzutheilen, als die einer glücklichen, möglichſt reizvollen 
Braut. Dazu freilich mußte man dringend und nothwendig zu 
Gerſon, zu Manheimer, zu Lohſe, zu Herſe. Und überall kein Kredit 
mehr. 

Plötzlich ſchnellte ſie empor, wie elektriſirt; das ließ ſich doch 
am Ende machen! Sie würde einen Wagen nehmen und direkt in 
die Geſchäfte fahren, mit dem Geſchäftsführer oder Juhaber ſelbſt 
ein Privatgeſpräch führen, ihnen die Verlobung Ludowikas mit einem 
der reichſten, angeſehenſten Männer der Stadt innerhalb acht Tagen zu 
veröffentlichen verſprechen und ſo lange noch um eine Friſt für die 
gerichtliche Klage bitten. Das mußte gehen. r nicht wagt, gewinnt 
nicht! 

Eilig, neu erfriſcht von der Ausſicht, intriguiren zu können, ihre 
Talente zu verwerthen auf dem ihnen zuſagenden Boden, ſprang ſie 
auf, um nach der Jungfer zu ſchellen, Toilette zu machen und einen 
Wagen holen zu laſſen. a 

Dabei entfiel ihr die brennende Cigarette, und während fie 
ſich bückte, ſie aufzuheben, bemerkte ſie einen blauen Fleck an der 
Rückſeite der Chaiſelongue. D ihr ein, und wie⸗ 


We 


Das 


Der Exekutor fiel 
derum ganz entſetzt blieb ſie ſtehen und ſtarrte auf das Amtsſiegel 
deſſelben. Dieſe Sache mußte ja auch über ſie hereinbrechen, 
heute, morgen, wer weiß wie bald. Das durfte doch nicht ſein. 
Sie konnte ſich doch unter keinem Vorwande die Möbel fortholen 
laſſen! 
Wenn auch Leuchtſtetten ihr Ankleidezimmer nicht betrat, es war 
Zu dumm, daß ſie geſtern Abend dem Mann nicht ein 


gethan hatte, 
das Grüäßliche ge⸗ 
natürlich ſchon ge⸗ 


freundliches Wort gegönnt, nicht eine Frage 
wenigſtens darüber orientirt geweſen wäre, wann 
ſchehen müßte. Matthäus war früh am Morgen 
gangen. Er durfte in ſeinem Geſchäft nicht fehlen. 
Bank fahre?“ Auf jeden Fall. Es war zu verſuchen. 

pochte an ihre Thür! das Unglück ſchon da? Sie 
ſchrak ſo zuſammen, daß ihr ganz ſchwarz vor den Augen wurde und 
ſie ſich raſch niederſetzen mußte. Und kein Tropfen Cognac mehr in 
dem kleinen Kryſtallflacon. 

Aber es war nur die Jungf 
gen Herrn zu fragen, ob die gnä 
etwa unwohl; es ſei ſchon ſo ſpät. 

Gott ſei Dank! Alſo ſie würde 
gnädigen Herrn. Wo das gnädige Fräulein 
die engliſche Stunde.“ Ob auch Louis mit ihr 
immer.“ 

„Gut, 

„Welche 
Hm, 


* 


War 


elche kam, im Namen des quädie 
Frau noch zu j oder 


herüberkommen 
„Ausgegangen in 
Na ch, wie 


** 


gleich ch 
ſei? 
ſei? 
ich will mich ankleiden. " 
Robe befehlen!“ 
man dürfte auf dieſen Bittgängen bei 
zu elegant erſcheinen. Alſo das ſchwarze Faillekleid, 
cape und den Hut von der Gerſtel. Dem ſah 
fünfzig Mark nicht an, die er gekoſtet. Schanderhaft war er. Zu 
dumm, bei dieſen renommirten Geſchäften, wo immer ſo entſetzlich viele 
Menſchen waren, daß man gar keine rechte Zeit hatte, zu probiren, 
ob einem eine Sache zu Geſicht ſtände oder nicht. Fertig mit der Toilet⸗ 
te, jung, hübſch, ſehr elegant ausſehend, trat ſie rauſchend bei dem 
Gemahl ein. 
„Wie ſchön Du ausſiehſt und wie jung, meine Elli,“ ſagte er 
mit einem matten Lächeln. Er hatte eine ſehr ſchlechte Nacht gehabt. 
Sie küßt e ihn zärtlich auf das volle, weiße Haar. 

„Immer ſagſt Du mir etwas Liebes, mein Viktor.“ 

„Wie könnte ich anders! Wirklich, ſchöner wie je 
Du heut aus, Elli. Man würde Dich und Wikchen für 
halten.“ 5 


Raſch! 


den Geſchäften nicht 
das Sammet⸗ 


ſiehſt 
Schweſtern 


„Ja,“ lachte ſie, „und mich für die ſchönere am Ende — leider!“ 
Damit tauſchte ſie, ihm herzlich zulächelnd, hinaus. Am ſpäten Nach⸗ 
mittag erſt kehrte ſie, aufs Böſeſte herabgeſtimmt, nach Hauſe zurück. 
Sie hatte kein Glück gehabt. Die Bank hatte ſie ſchon geſchloſſen ge— 
funden. In den anderen Geſchäften waren die Herren nicht anweſend 
geweſen oder für fie nicht zu ſprechen. Elend, nervös, abgeſpannt 
lag ſie in den Kiſſen des Wagens, zitternd und ſchaudernd, wie oft 
um dieſe Dämmerſtunde. Das war ihre ſchlimmſte Zeit. Als ſie 
heimkam, ſchlief ihr Mann. Vorſichtig, ihn nicht zu ſtören, 
ſie ſeine Thür wieder und fragte nach ihrer Tochter. Es war 
zeit. 

Fräulein Ludowika ſei ausgegangen. 

Ausgegangen? Wohin denn?“ 

Die Jungfer wußte es nicht. — Das war noch 

„Iſt va mit dem gnädigen Fräulein?“ 
„Nein, das gnädige Fräulein ging allein.“ 

Auch das war noch nie dageweſen. Ihre Tochter allein zur Däm— 
merſtunde, ohne anzugeben wohin? Erſt als ſie ihr Ankleidezimmer 
wieder betrat, dachte ſie an den Exekutor und athmete auf, daß die 
Möbel noch da waren. 


Diner⸗ 


nie dageweſen. 


8. 


zum Speiſezimmer. 

feine, gemiſchte Duft 
den Jardiniéren, welche 
ſtets die Mitte des Speiſetiſches zierten. Leichter Rhein⸗ 
wein ſchimmerte goldig in einer hohen Kryſtallkaraffe, und 
in einer altdeutſchen Kanne mit Silberbeſch funkelte 


Louis öffnete geräuſchlos die Flügelthüren 
Warmes, behagliches Licht ſtrömte heraus, der 
pikanter Schüſſeln und der Nelkenduft aus 


die tiefe, 
köſtliche Rubinfarbe des alten Rothweins, den allein der kranke Haus⸗ 
herr vertrug. 

Die Familie war allein. Es ging daher verhältuißmäßig ein⸗ 
fach zu bei dem kleiner Diner, das zur engliſchen Tiſchzeit ſervirt 
wurde. Ruhig und friedlich lagen die ſchönen, behaglichen Gemächer 
im Schein weniger, aber ausreichender Lampen mit gelblichen Seiden⸗ 
behängen. Frau Holdewacht litt keine ganz unbeleuchteten Zimmer. 
Sie mochte ſie ſchon nicht paſſiren, um in ihren Salon, in ihr Bou⸗ 
doir zu gelangen. Ebenſo war natürlich alles angenehm durch⸗ 
wärmt. Der kleine Tanzſaal allein war geſchloſſen, als letztes der 
Gemächer. 

Im Boudoir Frau Ellinors brannte eine neue, reizende Kupfer— 
lampe, in welche der Gasſchlauch mit viel Umſtändlichkeit hineinge⸗ 
leitet war, über dem runden Tiſchchen vor dem zierlichen Sopha. Auch 
hier N laiglöckchen und andere friſche Blüthen in bronzirten Schalen, 
gierliche Cigarrenſchälchen, einige gelbe Librairies frangaises, mo⸗ 
derne! Witzblätter darunter. Hier und da ſtanden bequeme Stühle 
umher. Auf einem derjelben lag eine Handarbeit, ein Stückchen ro⸗ 
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daß ſie 


N) 4 * * 
„Ob ich zur 


zum 


man die 


chelnd die letzten Worte eines Kapitels in einem der 


ſchloß 


zu Tiſch aus ſeinem Zimmer, das ſich 
ſchloß. 


Gott Lob! 


ſchuldigung 
ſonders auf. 


ther Seidenplüſch mit vorgezeichnetem perſiſchen Muſter, an welchem 
Frau Holdewacht zuweilen mit Goldfäden hin- und herzog, wenn ſie 
einmal gar nichts Anderes vorhatte und allein war. Etwa jo vor 
und nach Tiſch ein halbes Sich hier traulich und gemüthlich 
ſitzend, wie ſie eben jetzt gethan, bis Louis, geräuſchlos über den Tep⸗ 
pich ſchleichend, melden kam, daß aden ſei. 

Draußen ſchien häßliches IN zu ſein, man hörte in der 

| ſchönen Gemaches Tropfen des Regens gegen 

Scheiben, das raſche Rollen der Wagen draußen auf den 

Straßen, und ab und zu einen pfeifenden Windſtoß um die 
Hausede kommend, leicht an den wohlverwahrten Feuſtern 
reißend. 

Frau Holdewacht fühlte ſich, nachdem ſie in ein elegantes Haus⸗ 
gewand geſchlüpft war und ein Gläschen Sherry zu ſich genommen 
hatte, wieder recht behaglich, und obwohl in leichter Spannung, was 
wohl ihre Tochter zu ſolchem ungewohnten Ausgang bewogen habe, 
nahm ſie, ihrer und der Meldung harrend, daß ſervirt ſei, ihre Sti⸗ 
ckerei vor, an der ſie mit iger Hand das bequem vorgezeichnete 
Muſter nachzog. 

Sie konnte wirklich an die Menſchen erinnern, die am 
eines feuerſpeienden Berges, jeden Moment eines furchtbaren 
Ausbruches gewärtig, ruhig und ſorglos wohnen, das Land be⸗ 
bauend, und auf Jahre hinaus Pläne machend, während das 
derben allen Anzeichen nach nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen wird, immer ſtärkere Rauchwolken ſich dem Krater unheildrohend 
entwinden. 

In dieſer 


Fuße 


Ver⸗ 


Stunde war ja noch nichts geſchehen, aß ſie noch, 
trank ſie noch, ſaß ſie in behaglicher Umgebung. Es war ſo ganz 
undenkbar, daß das auf einmal nicht mehr da ſein ſollte, was doch 
ſo ewig lange ruhig geweſen war. Wie oft hatte das Unheil, der Un⸗ 
tergang doch angeblich ſchon jo nahe über ihr geſchwebt und war im: 
mer wieder vorbeigegangen. — „Euſin on s'accoutume“ las fie lü- 
d di gelben Bücher, 
das ſie flüchtig blätternd aufgeſchlagen, während die Arbeit in ihren 
Schoß ſank. Im Souterrain herrſchte keine jo friedliche, ſorgloſe 
Stimmung. Da witterte man irgend ein böſes Wetter, einen über⸗ 
raſchenden Zuſammenbruch, irgend ein ſehr unangenehmes häusliches 
Drama, das mehr oder weniger unangenehm auch in die Exiſtenzen 
und Lebensfragen der Dienjtleute des reichen Mannes hineindringen 
mußte. Eins und das andere war erlauſcht, geleſen, errathen und 
kombinirt worden. Die Leute waren alle erſt kurze Zeit im Hauſe. 
Irgend ein theilnehmendes Intereſſe klang aus ihren gelegentlichen Un⸗ 
terhaltungen nicht heraus. Nur die Beſorgniß, daß etwas faul ſei, 
es auch ſie angehen könne und das man ihnen zu verbergen ſtrebte. 
Etwa, ob der Haushalt ganz aufgelöſt, nach einer andern Stadt ver⸗ 
legt oder eingeſchränkt werden ſollte. Es lag etwas in der Luft, das 
war ſicher. 

Das leiſe Geräuſch des Rollſtuhls ertönte. 
unmittelbar an 

trat raſch nach ihm ein. 

Ludowika tt de angen, ganz allein, ohne 


Herr Holdewacht kam 
das Eßzimmer 
Seine Fran 


„Denke Dir, Louis, 


und noch nicht wieder da!“ ſagte fie äugſtlich erregt zu dem Gemahl, 


am Tiſche Platz nehmend und ihm die Suppe vorlegend. 
„Nun ich denke nicht, daß Du irgendwie ängſtlich zu ſein brauchſt, 


Elli. Sie iſt ein ſo verſtändiges Mädchen. Irgend etwas wird ſie 


aufgepalten haben.“ 


„Begreife ich nicht! Sie weiß, daß mir jedes Alleingehen von 
ihr unpaſſend und ka erſcheint. Eine junge Dame unſerer Kreiſe 
darf ſich unmöglich zur ämmerzeit allein auf der FINE bewegen, 
Es iſt jo außerordentlich mauvais genre! — Horch, da kommt jie, 
Mir war wirklich angſt.“ 

Man hörte Minka, die Jungfer, die Flurthür öffnen und 
leicht en Schritt. 

Sie mußte das Eßzimmer paſſiren, uu in ihre Zimmer zu ges 
langen. Einen Moment ſchien ſie vor der Thür zu zögern, geſpannt 
blickten die Eltern nach ihr hin, als fie jetzt eintrat.“ 

„Aber Kind, Wika! Wo warſt Du? Wie konnteſt Du nur 
ſo allein auf die Straße gehen? Du weißt, wie wenig ſich das 
ſchickt für Dich. Und bei dem Wetter! Es gießt ja förmlich. Wenn 
Du Dich nur nicht erkältet haft, ohne Schirm, in dem leichten 
Jückchen. Raſch zieh Dein Morgenkleid an, Papa entichuldigt® 
zum Toilettemachen iſts zu ſpät, Du mußt eſſen und ein Glas 
Wein trinken.“ 

Es war nicht ſehr hell 
lich dicht vor dem veränderten, 
Stummheit, mit, der ſie einen 
Tiſch entfernt ſtehen blieb, um dann 
weiter nach ihrem Zimmer zu 


Ludo⸗ 
wikas 


ziem⸗ 
bange 


Der Schleier 
bleichen Geſicht. Die 
Moment einen Schritt vom 

mit einer gemurmelten Ent⸗ 
eilen, fiel ſo nicht be⸗ 


in dem Zimmer. 
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